Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf, 


Nr. 276. Mittag: Ausgabe. 
luß der Naigetage ße und das Unfall⸗ 
4 e be e dee 
; Seſſion des gegenwärtigen Re age 
N ed in 10 formloſerer Weiſe, wie ſonſt üblich, geſchloſſen 
worden. In Vertretung des Reichskanzlers war nicht der General⸗ 
Stellvertreter deſſelben, der Vicepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, ſondern der Staats⸗ 
Secretär im Reichsamt des Inneren, Herr von Bötticher, mit der 
Verleſung der kaiſerlichen Botſchaft, welche das Datum: Ems, 13. Juni, 
trägt, beauftragt worden. Die Schließung der Seſſion iſt un⸗ 
mittelbar der Beendigung der dritten Berathung des Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes gefolgt, welches nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung in namentlicher Abſtimmung mit 145 gegen 108 Stimmen 
angenommen wurde. Die Minorität beſtand aus den Mitgliedern 
der liberalen Fractionen, den Socialdemokraten und einer Anzahl von 
Mitgliedern der conſervativen Fractionen, welche unter dem Vortritt 
des Grafen Wilhelm von Bismarck die Erklärung des Staatsminiſters 
von Bötticher ratifteirten, daß die Reichsregierung bezw. der Reiche: 
kanzler „keine Belaſtung des nicht leiſtungsfähigen Arbeiters“ zugeben 
wolle. Das Schickſal des Geſetzes kann unter dieſen Umſtänden 
kaum zweifelhaft fein, wenn auch die Auslaſſungen des Staatsminiſters 
von Bötticher das Votum des Bundesraths über das Geſetz vollſtän⸗ 
dig offen halten. Ausgeſchloſſen tft freilich ein zuſtimmendes Votum 
des letzteren noch immer nicht. Der Beſchluß des Bundesraths wird den 
Maßſtab zur Beurtheilung der Verſicherung des Staatsminiſters v. Bötticher 
abgeben, daß es ſich nur um eine wirthſchaftliche Geſetzgebung han⸗ 
dele. Die Ablehnung der Beſchlüſſe des Reichstags mit der Moti- 
wirung, daß die verbündeten Regierungen die in denſelben enthaltene 
„Belaſtung der nicht leiſtungsfähigen Arbeiter“ nicht zugeben könnten, 
würde nur dann verſtändlich ſein, wenn der Bundesrath Wahlpolitik 
zu treiben entſchloſſen wäre. 


Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt vom 16. d. 
Der Reichstag iſt geſtern in einer Abendſitzung geſchloſſen, zu welcher 
die meiſten Abgeordneten von einem Abſchiedseſſen gekommen waren 


und ſich deshalb nicht in der Stimmung befanden, noch ernſte Be⸗ 


rathungen zu pflegen. Auf liberaler Seite konnte man ſehr erfreut ſein, 
endlich den Reichstag auf Nimmerwiederſehen ſcheiden zu ſehen, der 
unter dem Druck des Attentats gewählt, eine Zuſammenſetzung be⸗ 
kommen hatte, wie ſie regierungsfreundlicher oder kanzlerfreundlicher 
noch niemals vorhanden geweſen iſt und auch ſchwerlich wieder zu⸗ 
ſammenzubringen ſein wird. Die letzten Tage bewieſen, wie unter 
den ſteigenden Forderungen des Reichskanzlers die Mittelparteien — 
in deren Reihe ja auch das Centrum gerückt iſt, — in aller ihrer 
Neigung zur Nachgiebigkeit auseinandergeſprengt werden mußten, aus 
dem einfachen Grunde, weil auf die Dauer doch nur ein Bruchtheil 
von Volksvertretern dahin zu bringen iſt, auf Verlangen im Hand⸗ 
umdrehen die noch vor Kurzem vertheidigten politiſchen Mei⸗ 
nungen und Grundſätze ins Gegentheil zu verwandeln. Im 
Centrum gab es am Dinstag eine ſtürmiſche Fractions⸗Sitzung; 
den „Plebejern“, wie fie ſich ſelbſt bezeichnen, unter Führung des 
Münchener Magiſtratsraths Ruppelt, gelang es, die Grafen und 
Freiherrn und Prieſter, die ganze Führerſchaft, deren conſervatives 
Agrarierthum und Bismarck⸗Freundlichkeit ſchon lange auf Oppoſition 
geſtoßen war, zu überſtimmen und den Compromißvorſchlag beim 
Unfallverſicherungsgeſetz mit Mehrheit über den Haufen zu werfen. 
Die beſiegten Führer, von denen der junkerliche Freiherr Schorlemer⸗ 
Alſt der Hauptſtein des Anſtoßes bei den Plebejern iſt, waren klug 
genug, nachzugeben, — Rom giebt ſtets nach, wenn es muß. Die 
deutſche Reichspartei iſt in den letzten Wochen noch weit ſchlimmer 
aus dem Leim gegangen. Die Deutſcheonſervativen und Agrarier 
waren zuletzt, in der Hoffnung auf ihre — Berliner Erfolge und des 
Reichskanzlers rückſichtsloſe Entſchloſſenheit, immer unleidlicher in ihren 


Das Poſtweſen im Alterthum. 


Drei verſchiedene Entwickelungsſtufen unterſcheidet Franz Ilwof, 
der Verfaſſer einer kürzlich erſchienenen Schrift: „Das Poſtweſen in 
ſeiner Entwickelung von den älteſten Zeiten bis in die Gegenwart 
von Franz Ilwof“, bei den Poſteinrichtungen. Auf der erſten ſind 
die Poſten ausſchließlich zur Beförderung der Regierungsnachrichten 
beſtimmt, eine Form, in der das Alterthum ſie uns zeigt. Auf der 
zweiten werden Poſteinrichtungen durch Corporationen und faſt aus⸗ 
ſchließlich für Mitglieder dieſer Corporationen geſchaffen; ſo im Mittel⸗ 
alter. Auf der dritten iſt wieder der Staat der Poſtunternehmer, der 
ein regelmäßiges Netz von Anſtalten über ſein Gebiet ausdehnt, zuerſt 
um Regierungszwecken zu dienen, dann um Privaten gegen Entgelt 
die Benutzung zu geſtatten, bis ſchließlich dieſer letztere Zweck bei weitem 
überwiegt und dann das Poſtweſen über die Grenzen des eigentlichen 
Staatsgebiets hinausgreift und durch völkerrechtliche Verträge inter⸗ 
mational wird; ſo in der Neuzeit und in der Gegenwart. 

Die älteſten Spuren von einem regelmäßig geordneten Poſtweſen 
finden wir im alten Perſerreiche, deſſen rieſige Ausdehnung — vom 
Hindukuh bis Epheſus 600 Meilen — aus der ſchnellen Beförderung 
der Befehle des Königs eine Lebensfrage machte. Der Straßenbau 
wurde darum ſchon von Kyros an beſonders von den Herrſchern Per⸗ 
ſiens gepflegt. Auf den Hauptſtraßen aber war ein vollſtändiger 
Relaisdienſt eingerichtet. In der Diſtanz von 4 Paraſanzen (3 bis 
4 Meilen) waren Pferde und Reiter (Astandä, Angaren) ſtationirt 
zur Beförderung königlicher Briefe. Ein Aufſeher nahm an jeder 
Station die Briefe in Empfang und entfandte dann ſofort einen dieſer 
Reiter in ſchnellſter Gangart, gleichgiltig ob bei Tage oder bei Nacht, 
zum nächſten Poſten. Man ſagte daher bei den Griechen, die per⸗ 
ſiſchen Poſtreiter flögen ſchneller als Kraniche. Die ganze Straße von 
Sardes bis Suſa maß 450 Paraſanzen (337 Meilen) mit 111 Stationen, 
ein Brief von Sardes bis Suſa brauchte nur 5—7 Tage — gewiß 
eine ſtaunenswerthe Leiſtung! 

„Wenig ausgebildet war das Poſtweſen bei den Griechen, wo die 
ſtaatliche Zerriſſenheit des Landes einer geſchloſſenen Organiſation nicht 
günſtig war. Es gab Briefboten (Grammatophoren), Schnell 
läufer (Hemerodromen), auch Courierſchiffe; es iſt ferner bekannt, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Anforderungen an die Fraction der Miniſter und Staatsmänner ge⸗ 


worden. Bei der ſog. Börſenſteuer, mit der die Deutſchconſervativen 
große Wahlaction treiben wollten, ſtimmten von der Reichspartei 
24 mit den Liberalen und nur 5 (Graf Bismarck, Behr⸗Schmoldow, 
Braun⸗Hersfeld, Günther⸗Anclam, Lucius) für den mit Stimmen⸗ 
gleichheit verworfenen Antrag Wedell⸗Malchow. Die Entſcheidung 
wäre trotzdem der conſervativ⸗clericalen Mehrheit zugefallen, wenn nicht 
6 Centrumsmänner abgefallen und ebenfalls oppoſitionell geſtimmt 
hätten: Freytag, Haanen, Hamm, Seneſtrey, Stöcker und der Welfe 
von Alten⸗Linden. Als das Centrum vorgeſtern Abend das Com⸗ 
promiß über das Unfallverſicherungsgeſetz verworfen hatte, wurde auf 
Betrieb des Reichskanzlers der abſonderliche Verſuch gemacht, — mit 
Hilfe der Fortſchrittspartei und ihrer vermuthlichen Anhängſel ein 
acceptables Ganze zu Stande zu bringen. Herr von Bötticher hob die 
Uebereinſtimmung jenes über Nacht erſtandenen Antrages Helldorff, wonach 
die Arbeitgeber die Prämie allein zu tragen hätten, mit dem „der deutſchen 
Fortſchrittspartei“ liebenswürdig hervor. Die „fortſchrittlichen Republi⸗ 
kaner“, die täglich officiös verleumdete Oppoſition hielt ſich für zu gut, 
bei $ 13 die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu helfen, um bei den andern 
Paragraphen überſtimmt zu werden und ein ſchlechtes Geſetz zu bes 
kommen. In kurzer Fractionsberathung ward der neue § 13 feſt⸗ 
geſtellt: Der Arbeitgeber zahlt die Prämien, aber er kann auch bei 
Privatgeſellſchaften verſichern. Es war eine heitere Scene, als der 
Antrag verleſen wurde. „Wir ſpucken ihnen in die Suppe“, hatte 
der Vater des Gedankens geſagt — und ſo war es geſchehen. Die 
Conſervativen konnten dieſe Suppe nicht auseſſen, lehnten den fort⸗ 
ſchrittlichen Antrag ab, worauf die Fortſchrittspartei den in einen An⸗ 
trag Helldorff verwandelten alten Antrag der Fortſchrittspartei mit 
Vergnügen ablehnte. Die ganze Geſchichte dieſes Geſetzentwurfs von 
ſocialiſtiſcher Färbung iſt eine fortgeſetzte Niederlage des Reichskanzlers. 


Die Thätigkeit des Reichstages in der abgelaufenen Seffion, 

Unſer Berliner =⸗Correſpondent ſchreibt: 

Der Ueberſicht über die geſchäftliche Thätigkeit des Reichstages in 
ſeiner letzten Seſſton entnehmen wir Folgendes: Es haben in derſel⸗ 
ben ſtattgefunden 61 Plenarſitzungen, 37 Sitzungen der einzelnen Ab⸗ 
theilungen und 173 Commiſſtonsſitzungen. Dem Reichstage wurden 
vorgelegt 25 Geſetzentwürfe, 8 Verträge, 5 allgemeine Rechnungen, 
Ueberſichten ꝛc.; ein Antrag des Reichskanzlers wegen ſtrafgerichtlicher 
Verfolgung gegen eine Zeitung wegen Beleidigung des Reichstages, 
14 Denkſchriften, Berichte und ſonſtige Ueberſichten. Von den Geſetz⸗ 
entwürfen ſind 20, von den Verträgen 7 genehmigt. Die allgemeinen 
Rechnungen ſind durch Ertheilung der Decharge erledigt worden. 3 Geſetz⸗ 
entwürfe wurden abgelehnt, 2 bleiben unerledigt. Von Mitgliedern des 
Reichstages wurden eingebracht 4 Geſetzentwürfe, 1 Interpellation und 
16 Anträge. Die Zahl der eingegangenen Petitionen beträgt 3940, 
darunter 1686 bezüglich des Civilehegeſetzes, 259 über Abänderung 
der Gewerbeordnung, 409 betreffend die Brauſteuer und ebenſo viel 
betreffend die Unfallverſicherung der Arbeiter, 180 endlich über die 
Herabſetzung der Gerichtskoſten. Davon ſind 20 dem Reichskanzler 
überwieſen, 2 durch Uebergang zur Tagesordnung, 890 durch die 
Reichstagsbeſchlüſſe für erledigt erklärt, 279 für die Plenarberathung 
ungeeignet erachtet, 2390 Petitionen, welche in den Commiſſionen be⸗ 
reits erledigt ſind, kamen nicht mehr zur Berathung und 359 Peti⸗ 
tionen haben wegen verſpäteten Eingangs auch in den Commiſſionen 
nicht mehr berathen werden können. Die letzteren haben 25 ſchriftliche 
und 32 mündliche Berichte erſtattet. Sämmtliche vorgelegenen Wahl⸗ 
prüfungen ſind erledigt, 21 Mandate für giltig, 1 für ungiltig er⸗ 
klärt worden. Am Schluſſe der Seſſion waren 6 Mandate erledigt. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Landgerichts⸗Rath Freihern Carl von Stengel in Straßburg i. E. zum 
funden wurde, die den Gefeierten „Durchſchreiter Aſtens“ nennt — 
aber von einer wirklich organiſch ausgebildeten Poſteinrichtung iſt doch 
nichts bekannt. 

Ganz anders verſtand der Römer die Wichtigkeit dieſer Einrich⸗ 
tung. Die ewige Kriegsgefahr und Kriegsbereitſchaft zwang ihn, 
wohin er kam, zum Straßenbau! Und welche Straßen bauten dieſe 
praktiſchen, energiſchen Eroberer! Noch heute flößen ſie dem Reiſenden 
Staunen ein. Beſonders als nach Vollendung der Unterwerfung 
Italiens die Züge der Römer über die Halbinſel hinausgingen, wurde 
das Bedürfniß der Stadt und Regierung, mit dem Feldherrn in Ver⸗ 
bindung zu bleiben, ein dringendes. Oeffentliche Boten (statoxes, 
eursores), meiſt Sclaven oder Freigelaſſene, beſorgten dies und nahmen 
wohl auch Briefe und kleines Gepäck von Beamten oder von der Re⸗ 
gierung Begünſtigten mit. Cäſar hatte ſogar während des galliſchen 
Krieges einen Reiterpoſtdienſt ſich ſelber eingerichtet. Eine große An⸗ 
zahl von Briefträgern (tabellarii) unterhielt ferner die große Geſell⸗ 
ſchaft römiſcher Ritter in den letzten Zeiten der Republik, die Pächter 
der Staatsländereien, der Steuern ꝛc., die ihrerſeits wieder mit Ge⸗ 
treide und anderen Landesproducten Handel trieben, ihren Centralſitz 
in Rom hatten mit Filialen in allen wichtigeren Handels⸗ und Pro⸗ 
vinzſtädten. Dieſe Briefträger übernahmen auch vielfach Auf⸗ 
träge von Privaten. Reiche Familien unterhielten zum Zweck 
des Verkehrs mit ihren Angehörigen eigene Briefboten; Reiſende, 
Kaufleute, Schiffer ꝛc. übernahmen ebenfalls Botſchaften und Briefe 
zur Beförderung. Aber eine einheitliche Organiſation brachte erſt die 
Kaiſerzeit. Schon Octavian richtete zunächſt Läufer, bald aber Reit⸗ 
und Fahrboten an den Hauptſtraßen ein; Couriere (Veredarii) fan⸗ 
den allenthalben Pferde und Wagen. Der cursus publicus oder 
cursus vehicularius, etwa das Poſtweſen, wurde dem praefectus 
praetorio, dem Befehlshaber der Leibwache, unterſtellt; bald wurden 
auch an die Umgebung des Kaiſers, Würdenträger ꝛc. Freibriefe, 
Diplome abgegeben (evectio) zur Benutzung der Staatspoſt. Und 
dies wurde Veranlaſſung zu Mißbräuchen durch die — weil ſie die 
den Communen in der erſten Zeit des Kaiſerthums allein zur Laſt 
liegenden Leiſtungen für Material an Wagen, Pferden, Localen dc. 
ins Unerträglichſte ſteigerten — die an den Hauptſtraßen liegenden 
Ortſchaften fat ſämmtlich dem finanziellen Ruin nahegeführt wurden. 


Briefboten⸗Standbildes aus der macedoniſchen Zeit mit Inſchrift ge⸗ Italien die Verpflichtung der Gemeinden auf und verfügte die Ueber⸗ 
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daß noch kürzlich bei den Olympiſchen Ausgrabungen die Bafis eines Erſt Nerva und Trajan erbarmten ſich; erſterer hob (96 n. Ch.) für] der Menſchen und Thiere im Uebermaß aufwenden und abnutzen, 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


‚Sueitag, ben 17. Susi 
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ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität Breslau 
ernannt; dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitäts⸗Rath Dr. Alexander Wilhelm Groß 
zu Ohlau den Charakter als geheimer Sanitäts⸗Rath verliehen. 

„Der Militär⸗Intendantur⸗Secretär Habelmann von der Intendantur 
VII. Armee Corps iſt zum Geheimen expedirenden Secretär und Calculator 
im Kriegs⸗Miniſterium ernannnt worden. - 

Berlin, 16. Juni. [Se. Kaiſerliche und Königliche 


+ 
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Hoheit der Kronprinz! begab ſich geſtern, in gleicher Weiſe wie 


am Tage vorher mit dem 8 Uhr⸗Zuge früh von Potsdam nach 
Berlin, ſtieg bei Wärterbude 4 am Matthäikirchhofe zu Pferde und 
wohnte den Beſichtigungen der Cavallerie-Regimenter auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde bei. Die Rückkehr nach Potsdam erfolgte mit dem 11 Uhr⸗ 


Zuge. — Die Kronprinzeſſin begab ſich mit dem 5 Uhr⸗Zuge nach 


Berlin und der Kronprinz folgte mit einem ſpäteren Zuge. Die 
Kronprinzlichen Herrſchaften beſuchten ſodann die italieniſche Vor⸗ 


ſtellung des Sgr. Roſſi im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater. Die a 


Rückkehr nach dem Neuen Palais erfolgte um 10 Uhr. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 16. Juni. 
ſchreitender Beſſerung und wird, ſobald er reiſefähig iſt, die Reiſe nach 
Kiſſingen antreten. 


Berlin, 16. Juni. [Die Berliner Candidaten für 


[Fürſt Bismarck befindet ſich in ſort⸗ 


den Reichstag. — Wahlverein. — Schliemann's Samm 


lungen.] Der Reichstag iſt geſchloſſen. 
des Uebergangs, ohne Zeit zum Verſchnaufen, befinden wir uns ſchon 
mitten in den Agitationen zu den Neuwahlen. So fieberhaft iſt die 
Ungeduld, daß man bereits anfängt an die Feſtſtellung der Candi⸗ 
datenliſten zu gehen. Hier in Berlin allerdings iſt das eine Aufgabe, 
welche in hervorragender Weiſe den vereinigten Regierungsparteien 
zufällt, denn der Beſitzſtand der Fortſchrittspartei wird nur inſofern 


Und ohne eine Minute 


eine Aenderung erfahren, als Eugen Richter in Berlin aufgeſtellt, 1 


und dadurch eine Verſchiebung der Candidatur Träger's nothwendig wird. 


Deſto intereffanter iſt es, den Windungen zu folgen, welche die reae⸗ 2 


tionär⸗ſchutzzöllneriſch⸗antiſemitiſche Coalition macht. Im 6. Berliner 
Wahlkreiſe wird man abermals Herrn Stöcker aufſtellen, im ten ift 
die Wahl auf den Drechslermeiſter Meyer gefallen, einen alten In⸗ 
nungsmeiſter und Zünftler, in den übrigen Wahlkreiſen will man ſich 
über andere Handwerker noch ſchlüſſig machen, während für den 
erſten Berliner Wahlkreis, für das ſogenannte Geheimrathsviertel 
Herrn Rudolph Herzog, der bekannte antiſemitiſche Kaufmann, aufge⸗ 
ſtellt worden iſt. Natürlich iſt auch dieſe Candidatur eine hoffnungs⸗ 
loſe, aber der Kampf wird dadurch ein intereſſanter werden, daß zum 
erſten Male in Berlin ein conſervativer Candidat auftritt, der 
eigentlich gar kein Conſervativer iſt. Herr Herzog hat, wie man ſagt, 
principiell jedes Bemühen um einen Hoflieferanten⸗Titel abge⸗ 
lehnt, man behauptet, er würde auch keinen Orden annehmen. Was 
ihn zum conſervativen Candidaten geeignet erſcheinen läßt, iſt lediglich 
ſein Judenhaß. — Inzwiſchen weiß man aber noch nicht, wann die 
Wahlen ſein werden. Es ſchwirren die verſchiedenſten Daten als 
Ziffern in der Luft umher, ohne daß eine oder die andere derſelben 
bis jetzt Anſpruch auf beſondere Glaubwürdigkeit erheben könne. Die 
Regierung hüllt ſich in Schweigen. Man nannte die Mitte Juli, 


aber das fällt in die Schulferien hinein, in denen Tauſende von 


Hauſe entfernt ſind. Ende Auguſt würde wieder mit der Ernte 
collidiren. Die Mitte des Monats Auguſt wäre demnach am ge⸗ 
eignetſten. Da jedoch die Regierung ihre eigenen Anſichten in dieſer 
Frage ſicherlich als die allein maßgebenden betrachten wird, iſt alles 
Vermuthen darüber unnütz. Nur der eine Wunſch erſcheint berech⸗ 
tigt, daß der Termin nicht als eine Ueberraſchung kurz vorher bekannt 
gegeben werde. Möge die Regierung nach reiflichem Ermeſſen 
handeln. Aber das Reſultat der Entſchließung ſollte ſo zeitig als 


möglich bekannt gegeben werden, damit alle Wähler die nöthige Friſt 


haben, ſich auf die Ausübung des Wahlrechtes vorzubereiten. — Zu etwas 
Erfreulichem! Heinrich Schliemann iſt heute aus Athen hier eintroffen, 
am bemfelben Age, en wachen ihn bie, eee eee 


weiſung der Koſten der vehiculatio auf den Staatsſchatz; letzterer 
beſchränkte das Diplomunweſen nach Möglichkeit. 
Poſtweſens fällt in die Zeit von ca. 200 bis 450 n. Ch. 

Die oberſte Leitung hatte, wie geſagt, der praefectus praetorio; 
unter ihm ſtanden die mancipes, Stations⸗ und Wegeinſpectoren; 
stationarii (Poſthalter) beſorgten die Poſtſtationen, zu deren Perſonal 
die stratores (Stallknechte), muliones (Maulthiertreiber, mulo- 


medici (Thierärzte), hippocomi (Pferdewärter), carpentarii (Wagen⸗ 


meiſter), apparitores (Amtsdiener) gehörten. Die curiales, die 
Magiſtratsperſonen der Provinzialſtädte mußten an Fuhrwerk, Zug⸗ 
thieren, Lebensmitteln ꝛc. herbeiſchaffen, was die Poſt gebrauchte, ſicher⸗ 
lich das ſchwierigſte und unerquicklichſte Amt. 

Unter den Poſtſtationen, die an allen Heerſtraßen lagen, unterſchied 
man mutationes — wo blos die Beſpannung gewechſelt wurde und 
mansiones, Raſtorte, wo die Reiſenden Unterkunft fanden; erſtere 
waren ca. 8 bis 9 römiſche Meilen (etwa 2 ½¼ deutſche), letztere ca. 
eine Tagereiſe von einander entfernt und 
Nähe größerer Städte zur Derfonenbefötber 


zwei oder vier Pferden, halb oder ganz gedeckt; endlich birotae 
(Cabriolets) mit 3 Zugthieren. 

Zur Güterbeförderung (cursus clabularis) brauchte man Laſt⸗ 
wagen (angariae) mit einem Wagenkaſten (capsus) mit 4 bis 8 
Stieren beſpannt; ferner carri, kleinere Wagen. en 

Die Rheden durften nur mit 1000 Pfund, die birotae nur mit 
200, die angariae mit 1500, die carri mit 600 Pfund belaſtet 
werden (1 Pfund = 0,325 Kilogramm). Das todte Gewicht muß, 
nach dieſer auffallend geringen Belaſtung zu ſchließen, ſehr groß ge⸗ 
weſen fein. Flegler (Zur Geſchichte der Poſten) bemerkt dazu: „Dieſes 
einzige Beiſpiel veranſchaulicht uns, wie ſehr das Alterthum in Er⸗ 
findungen und unzähligen Dingen des praktiſchen Lebens weit hinter 
den Fortſchritten der Neuzeit, ja ſelbſt hinter denjenigen des Mittel⸗ 
alters zurückſtand. Reich an unmittelbaren Ideen und gewaltigen 
Entwürfen, war es beſchränkt durch mangelhafte Kenntniß der Natur⸗ 
kräfte und arm an techniſchen Hilfsmitteln. Man mußte die Kräfte 

um 


verhältnißmäßig gerinfügige Reſultate zu erzielen.“ 


Die Ausbildung 


letztere namentlich in der 
ung (cursus celer oder 

velox) brauchte man rhedae (ſchwere Reiſewagen, bedeckt und un⸗ 

bedeckt) mit acht, im Winter mit zehn Perden, ferner carrucae mit 


RS Nachfolger als Herrn Kaylo di g die 
ziemlicher Sicherheit ausgeſprochene Vermuthung eingab, es mit einem 


und 778,394 im 


lung ! 
gemacht hat. Bei dieſer Gelegenheit iſt denn auch aus einer von ihm 
erlaſſenen Erklärung bekannt geworden, daß feine großartige Schenkung 
an das deutſche Volk bei Weitem großartiger ;ift, als man bisher 
anzunehmen berechtigt war. Nicht nur den großen trojaniſchen Schatz, 
der unendlich viel Geräthe in Gold enthält, hat er „ſeinem lieben 
Vaterlande“ vermacht, ſondern teſtamentariſch verfällt dem deutſchen 
Volke alles, was aus den trojaniſchen Funden ſein eigen geworden 
iſt. Der Uebergabe des werthvollſten Theiles liegt die Abſicht zu 
Grunde, zu verhüten, daß nach ſeinem Ableben eine Verwirrung ein⸗ 
trete. Und ſo wird der berühmte Forſcher denn heute mit der Auf⸗ 
ſtellung in den Räumen des alten Muſeums beginnen, wo ſeine 
Schenkung aufbewahrt ſein ſoll, bis einſtmals das Schliemann⸗Mu⸗ 
ſeum fertig geworden. Es verdient dieſes hochherzige Feſthalten am 
Vaterlande um ſo rühmlichere Anerkennung, als Schliemann in den 
erſten Tagen ſeiner Forſchung in allen anderen Ländern weit eher auf 
Anerkennung ſtieß als hier. In Deutſchland wurde er noch als ein 
Schwärmer und Träumer belacht, als man ihn in England ſchon 
feierte. Es gehört in der That außergewöhnliche Liebe zum Vater⸗ 
lande dazu, um durch ſolche Erfahrungen nicht verbittert zu werden. 

[Geheimrath Tiedemann! ſoll der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nicht nach 
Trier als Regierungspräſident gehen, er ſoll einen vacant werdenden höheren 
Verwaltungspoſten in Bromberg erhalten. 

[Der frühere und der neuernannte amerikaniſche General⸗ 
conjul in Berlin.] Vor einigen Wochen überraſchte eine Depeſche aus 
Waſhington mit der Nachricht, daß der Präſident Garfield zum General⸗ 
conſul in Berlin an Stelle des Herrn Kreißmann, der ſeit einer Reihe von 
Jahren dieſes Amt verwaltet hat, einen Herrn Charles Kahlo aus Indiana 
ernannt habe. An jene Ernennung knüpft die „N.⸗Y. Hdls.⸗Ztg.“ folgende 
Bemerkungen: „Mitunter kann übrigens auch der beſtgewillte Freund der 
Adminiſtration an der Art und Weile irre werden, wie fie ihre Nomina⸗ 
tionsgewalt ausübt. Wenn es je einen Beamten der Ver. Staaten im 
Auslande gab, der ſeine Stellung nach jeder Richtung hin vollſtändig aus⸗ 
füllte, die verſchiedenſten Intereſſen in Einklang zu bringen wußte 
und es bei keiner Gelegenheit an Eifer fehlen ließ, wo es auf Amts⸗ 
handlungen ankam, überdies ſich eine Beliebtheit am Platze ſeiner 
Wirkſamkeit erworben, welche ſein Scheiden zu einem empfindlichen Verluſte 
für die dortige Geſellſchaft machen würde, ſo iſt es der Berliner General⸗ 
conſul der Ver. Staaten, Herr Kreißmann. Beſuchende Amerikaner ſowobl 
wie Deutſche, die Beziehungen zu Amerika haben, ſind des Lobes ſeiner 
Urbanität und Dienſtwilligkeit voll, und man hat auch nicht gehört, daß er 
aus einem ihm vertraut und angenehm gewordenen Wirkungskreiſe frei⸗ 
willig zu ſcheiden beabſichtigte. Ganz beſonders die Deutſch⸗Amerikaner, 
wenn ſie zum Beſuch nach der alten Heimath kommen, werden den liebens⸗ 
würdigen Herrn vermiſſen, von dem ſie Auskunft und Rath und That in 
ſchwierigen Fällen niemals vergeblich verlangten und der für ſie mehr werth 
war, als die Geſandtſchaft ſelbſt, mochte ſie auch den berühmteſten literari⸗ 
ſchen Namen an der Spitze tragen.“ Die etwas verſtümmelte Depeſche, 
welche von der Erſetzung des Herrn Kreißmann berichtete, bezeichnete ſeinen 
Indiana, was einigen Zeitungen die mit 


Deutſchen zu thun zu haben, der ſeinen Namen franzöſirt habe. Herr Kahlo 
iſt aber in der That ein Deutſcher; er iſt in Magdeburg geboren und etwa 
40 Jahre alt. Er hat ſeinen Wohnſitz in Logansport in Indiana, wo er 
Compagnon einer Fabrik von Wagenrädern iſt. 

[Perſonal beim Motorenbetrieb in Preußen und Deutſch⸗ 
land.] Die „Stat. Correſpondenz“ enthält eine Zuſammenſtellung, be⸗ 
treffend das Perſonal der ſogenannten Motorenbetriebe in Preußen und 
im Deutſchen Reich, die deswegen von allgemeinem Intereſſe ſein dürfte, 
weil ſie diejenige Anzahl von Perſonen, 115 welche ſich das Reichs⸗Unfall⸗ 
rern dsdeſe erſtrecken ſoll und würde, annähernd zu berechnen ſich 
bemüht. Es hat ſich nämlich bei der Vorbereitung und Berathung des 
betreffenden Geſetzentwurfes als ein großer Mangel der Gewerbezählung 
von 1875 herausgeſtellt, daß nur bei dem Großbetriebe (mit über 5 Ge⸗ 
Hilfen) die Motoren⸗ oder Kraft: und Umtriebsmaſchinen gezählt find, daß 
deren Zahl aber bei dem Kleinbetriebe unbekannt geblieben iſt, ſowie daß 
micht auch darüber Erhebungen angeſtellt find, wie viel Perſonen in dem 
ſogenannten Motorenbetriebe thätig ſind. In Preußen ſpeciell ſind die 
Motoren allerdings insgeſammt gezählt worden, und wenn man die für 
die einzelnen Gewerbebetriebe hinſichtlich der bei denſelben beſchäf⸗ 
tigten Erwerbsthätigen ermittelten Durchſchnitte auch für den Mo⸗ 
torenbetrieb gelten läßt, jo ſtellt ſich heraus, daß in Preußen im 
December 1875 1, Gewerbebetriebe vorhanden waren, wo⸗ 
von nur 43,513 ſogenannte Großbetriebe ſind. Von letzteren arbeiteten 
186,510 oder 36,4 pCt. mit Motoren, von dem Kleinbetriebe dagegen 42,700 

oder 2,6 pCt. Sämmtliche Betriebe beſchäftigen 3,625,918 Perſonen, die 
mit Motoren ausgeſtatteten dagegen nur 858,114, nämlich 79,720 im Klein⸗ 
roßbetriebe; nach Abrechnung der Geſchäftsleiter bleiben 
noch in maximo 796,615 Perſonen, nämlich 37,812 im Klein⸗ und 758,803 
im Großbetriebe, welche in Preußen unter das Unfallverſicherungsgeſetz 
fallen, wenn die SS 1 und 2 in der durch die zweite Leſung feſtgeſtellten 
Faſſung angenommen würden; dieſe Zahl umfaßt aber die ſämmtlichen 
Aufſichts⸗ und Rechnungsperſonen mit, obwohl diele darunter ſein werden, 
deren jährlicher Lohn oder Gehalt mehr als 2000 Mark beträgt. Dagegen 
umfaßt die genannte Zahl die Perſonen des gewöhnlichen Eiſenbahnbetrie⸗ 
bes, der außerhalb jenes Geſetzes bleiben ſoll, nicht mit. Da berechnet iſt, 
wie groß in den einzelnen Ordnungen, Klaſſen ꝛc. der Gewerbebetriebe der 
Procentantheil Preußens an der entſprechenden Summe des Reiches iſt, 
läßt ſich herauszählen, daß im ganzen Reiche 1,415,331 oder nach Abzug 
der Geſchäftsleiter 1,321,610 Perſonen im Motorenbetriebe beſchäftigt ſind. 
Letztere Zahl darf demnach den Anſpruch darauf erheben, die Menge der 
Perſonen im Reiche, auf welche ſich das Reichsunfallgeſetz erſtrecken würde, 
jo annähernd als möglich zu bezeichnen. 

[Das Verbot des „Börſen-Courier“ aufgehoben.] Der „R.⸗A.“ 
publicirt Folgendes: Das von dem Königlichen Polizei⸗Präſdium unterm 
21. April d. J. ausgeſprochene, in Nummer 93 des „Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeigers“ vom 21. April 1881 veröffentlichte 
Verbot der vom 21. April 1881 datirten Nummer 198 (Morgen⸗Ausgabe) 
des „Berliner Börſen⸗Courier“ iſt durch Entſcheidung der Reichs⸗Commiſſion 
vom 31. Mai d. J. aufgehoben worden. Die Reichs⸗Commiſſion. Starke. 

Sch. Von der ſächſiſchen Grenze, 15. Juni. [Stöcker in Leipzig. 
— Windthorſt, der Judenadvocat. — Sächſiſche Sparkaſſen 
— Mehlzoll.] Während Hofprediger Stöcker es abgelehnt bat, nach 
Dresden zu kommen und dort im Deutſchen Reformperein antiſemitiſch zu 
agitiren, wohl weil ihm die Geſellſchaft der Herren Pinkert, Schneidermeiſter 
Müller, Henriei und Dr. Förſter nicht paßte, ift von ihm einem Leipziger 
Comite die Zuſage ertheilt, daß er dort nächſtens einen Vortrag halten 
wird. Als Thema hat er: „Große Zeit und große Aufgaben“ angegeben. 


— Der auf Windthorſt's Antrag vom Reichstage gefaßte Beſchluß, dieje⸗ 


nigen Wollmaaren, welche bis zum 25. Mai nachweislich im Auslande be⸗ 


5 ſtellt waren, bis zum 15. October zum jetzigen Zollſatze eingehen zu laſſen, 


5 10 bei unſern Schutzzöllnern große Unzufriedenheit erregt. Die „Dresdener 
Nachrichten“ nennen den Führer der Centrumspartei den „Advocaten der 
jüdiſchen Händler“ und erklären ihm rund heraus, daß er nur Unheil an⸗ 
richte, wenn er ſich auf das wirthſchaftliche Gebiet, auf dem er ein Laie ſei, 
wage. Es wird ihm vorgeworfen, daß er im Intereſſe einiger Import⸗ 
Pali den armen Webern für eine ganze Saiſon eine Beſſerung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe unmöglich gemacht habe. — Die ſächſiſchen Sparkaſſen weiſen für 
die vier erſten Monate des Jahres einen enormen Rückgang auf. Die Rück⸗ 
zahlungen haben gegen vier Millionen Mark mehr, als im Vorjahre be⸗ 

‚ tragen. während die Einzahlungen um zwei Millionen gegen das Vorjahr 
zurückgeblieben ſind. Das iſt ein deutlicher Beweis für den Rückgang auf 
wirthſchaftlichem Gebiete. — Nach Berichten aus Ungarn iſt dort eine Coa⸗ 
lition im Werke auf einen oder zwei Monate die Mühlenetabliſſements 
ſtillſtehen zu e um die Regierung durch dieſe Demonſtration zur Ein⸗ 

führung eines Mehlzolles zu bewegen. Den ſächſiſchen und auch den ſchle⸗ 

ſiſchen Müllern würde dadurch vorübergehend Abſatz nach Böhmen geſchaffen, 
aber für die Zukunft der Export nach Oeſterreich unmöglich gemacht. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


„ * Wien, 15. Juni. [Wahlvorbereitungen in Ungarn.] 
Wenige Wochen noch und ganz Ungarn mit Siebenbürgen wird in 
eine große Arena verwandelt ſein, in der ein wilder Wahlkampf hin 
und her tobt. Im Ganzen heißt es diesmal freilich „viel Geſchrei 


und wenig Wolle“, da in viel höherem Grade noch als vor drei 


dem Magiſtratsantrage entſprechend, einſtimmig zum Ehrenbürger] Jahren der Sieg Tiszas von vornherein außer allem Zwelfel ſteht. 


Mee I DE 
5 n ber OR un 


Damals vollzogen ſich die allgemeinen Neuwahlen für den jetzt auf⸗ 
gelöſten Landtag unter dem Geſchützdonner der bosniſchen Campagne, 
die den Magyaren womöglich noch viel antipathiſcher war, als den 
Deutſchen, und wenn auch, mit Rückſicht auf den „Landsmann“⸗ 
Miniſter an der Spitze des auswärtigen Amtes, die öffentliche Mei⸗ 
nung feinen Amanuenſis in Ungarn nicht im Stiche ließ, ertheilte fie 
Tisza doch eine derbe Lehre. Er verlor ſeinen Landtagsſitz für De⸗ 


breczin, der zweiten Stadt Ungarns, der ihm zwei Decennten ununter⸗ 


brochen übertragen, und mußte froh ſein, daß ihm ein rotten borough 
in Siebenbürgen, Sepſt⸗Szent György, bei den Nachwahlen fein 
Mandat zuwandte. Heuer iſt Aehnliches kaum zu befürchten. Tisza's 
Stern iſt offenbar wieder im Steigen und was die Hauptſache, jene 
bosniſche Frage, die vor drei Jahren ſeine Stellung einigermaßen 
prekär machte, exiſtirt nicht mehr oder hat momentan aufgehört brennend 
zu ſein und die politiſche Situation zu beeinfluſſen. Damals „veran⸗ 
laßte ſie mit ihrem ganzen Drum und Dran“ — wie der Wechsler 
Wehrmann ſeinen Peſter Wählern ſagte — ſo manche hervorragende 
Capacität der alten Deakpartei, „die Feſſeln der Parteidisciplin ab⸗ 
zuwerfen und den Eingebungen ihrer beſſeren Ueberzeugung zu folgen; 
heute hat ſie ihre Actualität verloren.“ Das trifft den Nagel auf den 
Kopf: an einem Siege Tisza's im Allgemeinen iſt daher nicht zu 
zweifeln. Wohl aber ſollte man ein Anderes nicht vergeſſen, daß 
Tisza's Politik ihre Heilſamkeit für das Geſammtreich in einer ganz 
anderen Richtung erſt bewähren mußte, in der gerade unter dem gegen⸗ 
wärtigen ungariſchen Miniſterium gar viel gefündigt worden iſt. Als 
Tisza ſein Amt antrat, war die äußerſte Linke, d. h. die Partei der 
„Unabhängigkeit“, ein Häuflein von 20 Malcontenten, die Niemand 
ernſt nahm, weil ſie überhaupt nur dann mit ihren Stimmen in's 
Gewicht fielen, wenn die gemäßigte Linke unter Tisza mit ihnen ge⸗ 
meinſame Sache machte. Gleich bei den Neuwahlen von 1875, die 
dem Amtsantritte Tisza's auf dem Fuße folgten, verdoppelte ſich die 
Ziffer der Intranſigenten, um unter dem Eindrucke des bosniſchen 
Feldzuges 1878 ſich abermals zu verzweifachen, d. h. von 40 auf 80 
zu ſteigen. Die Deputationen nach Bacarrona el Collegno an Koſſuth 
und überhaupt der ganze Koſſuth-Schwindel, der damals wieder in 
Schwung kam, hat ſeitdem neue Nahrung gefunden und namentlich 
in letzter Zeit an Intenſität gewonnen. 
ſigenten, als rechneten ſie abermals auf eine Verdoppelung ihrer Ziffer 
und ſtellen in nicht weniger als 160 Bezirken Candidaten auf. Das 
iſt nun wohl jedenfalls Renommage: aber ſelbſt die Officiöſen ſind 
darauf gefaßt, das Fähnlein der äußerſten Linken bis auf Hundert 
anſchwellen zu ſehen. Allerdings, die Koſten dieſer Vermehrung wird 
diesmal nicht die Mamelukenſchaar Tisza's tragen, ſondern die ſo⸗ 
genannte „Vereinigte (oder gemäßigte) Oppoſition“, die aus Alteon⸗ 
ſervativen, malcontenten Deakiſten, Diſſidenten der Tisza'ſchen Majo⸗ 
rität gar wunderbar zuſammengeflickt iſt. Allein das beſſert nichts an 
der Gefahr, womit die Stärkung der Unabhängigkeitspartei das Reich 
bedroht, fintemalen ſelbſt der Führer der Altconſervativen, Sennyey, 
in ſeiner Preßburger Wahlrede die Aufhebung der Zolleinheit als 
eine ſehr mögliche Eventualität in's Auge faßt, falls Ungarn bei dem 
nächſten Ausgleiche von 1887 nicht noch mehr auf Koſten der Erb⸗ 
lande herausſchlägt; und Wehrmann es ſehr vernünftig als Selbſtmord 
hinſtellt, wenn Ungarn ſich den Prohibitiogelüſten unſerer Groß⸗ 
Induſtriellen fügen ſoll. 
Nuß land. 

D Warſchau, 13. Juni. [Verhaftung. — Brandlegung. 
— Hirtenbrief. — Mittheilungen aus Kiew. — Ruſſiſche 
Juſtiz.] Vor einigen Tagen kamen Bauern aus der Umgegend des 
Städtchens Groica, 5 Meilen von hier, zu dem dortigen Gutsbeſitzer 
Herrn v. D. Sie theilten ihm mit, daß ſie von vier Soldaten der 
ländlichen Polizei zu einem Anfall auf die Juden des genannten 
Städtchens beredet worden ſeien, und wünſchten ſeine Meinung 
hierüber zu hören, da ihnen die Auseinanderſetzung der Poliziſten von 
der Zuläſſigkeit eines ſolchen Anfalls nicht einleuchten wolle. Herr 
von D. zollte natürlich den Leuten Anerkennung dafür, daß ſie nicht 
leichtſinnig zu Unthaten ſich verleiten ließen, bemerkte aber, daß ſie 
hiermit ihre Pflicht als redliche Leute noch nicht erledigt hätten, 
daß es ihnen vielmehr obliege, dasjenige, was ſie ihm mittheilten, 
auch amtlich zur Kennkniß der Behörde zu bringen. Zu dieſem 
Behufe begaben ſich 32 Bauern in Begleitung des Herrn von D. 
und noch dreier Gutsbeſitzer zum Dorfſchulzen, wo ein amtliches 
Protokoll aufgenommen und der Schulze veranlaßt wurde, dieſes 
Protokoll unverzüglich dem Gouverneur zu behändigen. Letzterer begab 
ſich ſofort an Ort und Stelle, ließ die vier Wächter der öffentlichen 
Ordnung verhaften und hierher bringen, wo ſie am 10. d. Mts. in 
das Citadellengefängniß abgeführt worden ſind. So weit iſt obige 
Mittheilung authentiſch; was weiter geſchah, iſt nicht bekaunt. Gut 
unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß dem General⸗Gouverneur 
Albedynskt, der den Vorgang telegraphiſch nach Petersburg gemeldet, 
von Ignatiew die Weiſung zuging, die Angelegenheit nicht in die 
Preſſe kommen und ſie überhaupt zu keinem Gegenſtande öffentlicher 
Discuſſion werden zu laſſen. Derartige Geheimthuerei iſt nun einmal 
ruſſiſche Verwaltungsmanier. Hat doch die Cenſur bis jetzt den hieſigen 
Zeitungen nicht geſtattet, den Vorfall mit dem Obelisken in Gatſchina 
auch nur mit einem Wörtchen zu erwähnen! — In meinem letzten 
Schreiben meldete ich von dem in Czenſtochow gemachten Verſuche 
einer Brandlegung der dortigen Pfarrkirche. Es iſt in Folge deſſen 
ein dortiger Tiſchler und deſſen drei Söhne, ſehr ſchlecht beleumundete 
Leute, verhaftet worden. Sie ſind ſtark verdächtig der Brandlegung 
in der Erwartung, daß es ihnen und einigen Helfershelfern gelingen 
würde, die Schuld auf die Juden zu ſchieben, um ein Attentat auf 
letztere zu veranlaſſen und im allgemeinen Wirrwarr plündern zu 
können. — Die „Gazeta Polska“ bringt den Hirtenbrief des Bisthums⸗ 
verweſers von Lublin vom 28. v. M., in welchem der Prälat das 
Volk von Gehäſſigkeiten gegen Juden abmahnt. Es heißt in demſelben: 
„Wir haben es als richtig erachtet, Euch, Ihr Gläubigen in Chriſto, 
in hieſiger Diöceſe einige Worte der Warnung und der Ermahnung 
zuzurufen. Nicht darum wenden wir uns an Euch, weil wir Euch 
etwa verdächtigen, die erhabenen Grundſätze der chriſtlichen Nächſten⸗ 
liebe nicht zu beachten, auch nicht deshalb, weil wir bei Euch ſchlechte 
Abſichten in Bezug auf die jüdiſchen Mitbürger vorausſetzen ſollten, 
mit denen Ihr ſtets als Kinder derſelben Erde in Friede und Ein⸗ 
tracht lebt. Allein es giebt heute leider viele Menſchen, deren Zunge 
wie ſcharfe Pfeile ſind, die Frieden ſprechen und im Verborgenen 
Netze auslegen“ (Jerem. IX. 8). Vor dieſen Menſchen, die Böſes 
im Herzen tragen“ (Prov. XII. 20) warnen wir Euch, geliebte Brü⸗ 
der in Chriſti, „daß Ihr eingedenk bleibt, daß es giebt Einen Gott 
und Einen Vater für Alle“ (Epheſ. IV. 6)... . Hört nicht die 
Worte von Verräthern, die Euch zureden und fügt nicht das kleinſte 
Unrecht zu unſeren Mitbürgern und Nächſten moſaiſcher Confeſſion. 
.. . . Einige Jahrhunderte leben die Juden unter uns friedlich, fie 
haben bis jetzt über uns keine Klage geführt, möge auch ferner unter 
ihnen und Euch, obſchon verſchiedenen Glaubens, ein freundliches Ver⸗ 
hältniß walten. Denket der Worte des heiligen Auguſtinus, lautend: 
„Alle Menſchen muß man lieben, ganz beſonders aber diejenigen, die 


durch Ort, Zeit und gemeinſchaftliche Angelegenheiten mit uns ge 


So thun denn die Intran⸗ V 


8 


bunden ſind.“ Möge alſo dieſe alte lautere Verbindung mit ß 
Juden Niemand zerreißen. — Die von Petersburger Zeitungen be⸗ 
richtete und von mir wiederholte Meldung, daß im Gouvernement 
Kiew in drei Kreiſen der Belagerungszuſtand proclamirt ſei, wird 
amtlich dementirt. Indeſſen wird beſtätigt, daß dort unter den be⸗ 
ſitzenden Klaſſen, auch Nicht⸗Juden, die größte Angſt vor Raub und 
Mordbrennen herrſcht. — Die Mittheilung, daß in Kiew und Odeſſa 


auf den Straßen Ringe gefunden worden, die, wie Nadelbüchſen aus: 


ſehend, in der Hand desjenigen, der fie näher betrachtet, explodiren 
und beſchädigen, wird amtlich beſtätigt, und werden die Perſonen ge⸗ 
nannt, namentlich vom Militär, die auf ſolche Weiſe Verletzungen da⸗ 
vongetragen haben. Auch vergiftete Bonbons ſind in Odeſſa mehr⸗ 
fach in den Straßen verſtreut und gefunden worden. — Die Zei⸗ 
tungen melden, daß ein Major im Dienſte, Namens Wald, der in 
Odeſſa dem plündernden Geſindel zugerufen hat: Haut die Juden für 
meine Rechnung, vom Gerichte zu 50, ſage Fünfzig Silberrubel 
Strafe, verurtheilt worden iſt. Bewunderungswürdig iſt die Milde 
ruſſiſcher Richter! b 1 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, II. Juni. [Wiſſenſchaftlicher Verein.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung ſprach Archivrath Profeſſor Dr. Grünhagen über Charakter 
und Bedeutung der ſchleſiſchen Geſchichte. Derſelbe conſtatirte zunächſt, daß 
die ſchleſiſche Geſchichte ſehr Wenigen bekannt ſei, und daß ſelbſt den Schle⸗ 
ſiern, wie ſich in ihrer ganzen Enlwickelung zeige, nicht viel hiſtoriſcher 
Sinn zugeſprochen werden könne. Zu dieſer Ungunſt trage denn auch viel 
die Eigenart der ſchleſiſchen Geſchichte bei, welche ein vielfach zerſplittertes 
politiſches Gemeinweſen zeige, unter deſſen überaus zahlreichen Fürſten 
doch, abgeſehen von einigen grauer Vorzeit angehörigen Herzogen, es wenig 
wirklich große Männer gegeben habe. Außerdem habe die Landesgeſchichte 
gerade an den intereſſanten Partien der allgemeinen und den auch der 
deutſchen Geſchichte einen verhältnißmäßig geringen Antheil und ſie trage 
faſt in allen Zeiträumen einen vorwiegend paſſiven Charakter. Trotzdem 
müſſe zugegeben werden, daß die Bedeukung, welche die von den Schleſiern 
fort und fort und nicht ohne Erfolg im Oſten gehaltene Grenzwacht habe, 
nicht gebührend geſchätzt werde. Der Vortragende wies im Einzelnen nach, 
wie die Schleſier, ohne je von Deutſchland unterſtützt worden zu ſein, ja 
ohne eigentlich zum Deutſchen Reiche gehört zu haben, doch dieſem als 

ormauer gegen die Slaven wirkſam gedient hätten. Ebenſo iſt dann in 
der neueren na das Feſthalten des a Theiles von Schleſien an 
dem evangeliſchen Bekenntniſſe trotz aller Drangſale gerade im Gegenſatze 
zu den übrigen öſterreichiſchen Erblanden von großer Bedeutung geworden. 
Dieſer Moment hat in hohem Maße die leichte Eroberung Schleſiens durch 
Friedrich den Großen befördert, während doch Preußen erſt durch dieſes 
Ereigniß zu einer Großmacht, und zwar zu einer deutſchen Großmacht, ge⸗ 
worden iſt. Noch fehlt es uns an einer den heutigen Anſprüchen der 
Wiſſenſchaft genügenden Darſtellung der ſchleſiſchen Geſchichte, einer ſolchen, 
die dann die wirklich bedeutungsvollen Momente herauszuheben und in 
helleres Licht zu ſtellen wüßte, könnte es auch gelingen, ein regeres Inter⸗ 
eſſe für die Vergangenheit unſerer Heimath in weiteren Kreiſen zu erwecken. 
In derſelben Sitzung wurde Oberlehrer Dr. Meiſter zum Secretär des 
Vereins für das folgende Jahr wiedergewählt und beſchloſſen, das 29. Stif⸗ 
tungsfeſt in der üblichen Weiſe am 2. Juli zu feiern. 


—d. Breslau, 14. Juni. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] In 
der letzten, ſehr zahlreich boſuchten Monatsverſammlung machte der Vor⸗ 
ſitzende Herr Tietze zunächſt Mittheilung von dem am 8. d. M. erfolgten 
Ableben des Mitbegründers des ſchleſiſchen Generalvereins der Bienen⸗ 
züchter, des Schriftführers deſſelben und Redacteurs der ſchleſiſchen Bienen⸗ 
zeitung, des Lehrers Carl Klimke in Frankenthal bei Neumarkt. Nachdem 
der Vorſitzende die großen Verdienſte des Verſtorbenen um die heimathliche 
Bienenzucht geſchildert und demſelben einen warm empfundenen Nachruf 
gewidmet hatte, ehrte die Verſammlung das Andenken an den Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. Von Seiten des Vereins wohnte eine 
Deputation von 4 Mitgliedern der Beerdigungsfeierlichkeit bei. — Hierauf 
hielt der Schriftführer des Vereins, Herr Leue, einen Vortrag „über die 
Pflege der Ableger und Schwärme“. Redner hob beſonders hervor, daß 
der praktiſche Bienenzüchter auf die Ableger und Schwärme ſein beſonderes 
Augenmerk richten und dieſelben ſo lange unter ſorgſame Aufſicht und 
Pflege nehmen müſſe, bis ihr f b ihre Exiſtenz geſichert ſei. Seine 
Sorge ſei es, die jungen Völker bald in den Beſitz alles deſſen gelangen 
zu laſſen, was ſie zu ihrer künftigen Exiſtenz nöthig haben. Hierunter ſeien 
zu verſtehen in erſter Linie eine fruchtbare Königin, Wabenbau, Brut, 
Bienen und Honigvorrath. Sein Hauptaugenmerk aber müſſe der Imker 
auf die unbefruchfete Königin richten; denn fie ſei die erſte Bedingung einer 
gedeihlichen Entwickelung des jungen Volkes. Die Anweſenden ſprachen 
dem Redner für feinen eingehenden und lehrreichen Vortrag ihren Dank 
aus. — Die zweite diesjährige Excurſion des Vereins wird Sonntag, den 
26. d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf den Bienenſtand des Paſtors Spenner 
in Herrmannsdorf erfolgen. — Für die am Montag, den 4. Juli, ſtatt⸗ 
findende Verſammlung hat Rector Dürr einen Vortrag „über die Urſache 
einer ſchlechten Ueberwinterung mit Berückſichtigung der Fütterung mit Sur⸗ 
rogaten“ zugeſagt. 


—d. Breslau, 15. Juni. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Bres lau.] In der letzten Monatsverſammlung, welche vom Vorſitzenden, 
Hotelbeſitzer Mänchen, eröffnet und geleitet wurde, wurden nach einer 
Reihe geſchäftlicher Mittheilungen die Herren Beck und Hennig als De⸗ 
legirte zum 8. deutſchen Gaſtwirthstage, zu ihren eventuellen Stellvertretern 
die Herren Knauer und Sindermann gewählt. — Nach dem Bericht 
über die Verſicherungskaſſe gegen Trichinenſchaden betrug die Einnahme 
vom 11. Aug. 1880 bis 25. Mai d. J. 248,30 M., die Ausgabe 96,90 M. Das 
Geſammtvermögen der Kaſſe beträgt 1260,50 M. Bei der folgenden Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes für die Kaſſe wurden gewählt die Herren: H. Hen⸗ 
nig, Verwaltungsrath; Aug. Wahnfried, Kaſſirer; Julius Adam, 
Schriftführer; S. Beck und C. Scholz, Kaſſen⸗Curatoren; Joh. Langer 
und C. Duchſcherer, Beiſitzer. — Als Ort für die nächſte Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde das Local des Herrn Geilke — Belvedere an der Pöpel⸗ 
witzer Chauſſee — gewählt. 


—I[Perſonal⸗Nachrichten.] Angeſtellt: Der invalide Vice⸗Wacht⸗ 
meiſter Riedel als Hilfs⸗Aufſeher bei der Königl. Gefangenenanſtalt in 
Breslau. Der Vice⸗Feldwebel Wermund als Gefangenen⸗Aufſeher bei der 
Strafanſtalt in Striegau. — Interimiſtiſch übertragen: Dem Roß⸗ 
arzt Schramm die kreisthierärztlichen Geſchäfte des Kreiſes Wartenberg mit 
Anweiſung des Wohnſitzes in Wartenberg. — Vereidet: Der Bauführer 
Siegismund Weiß aus Breslau. a s 

Uebertragen: Dem Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector, Erzprieſter Schmidt 
zu Brieg die Ortsaufſicht über die kathol, Schule in Michelau, Kreis Brieg. 
Dem Paſtor Dehmel in Ober⸗Langenbielau die Ortsaufſicht über die evang. 
nicht, wie in Nr. 19 des Amtsblattes angegeben, zugleich über die katho⸗ 
liſchen) Schulen in Ober⸗Langenbielau und Neubielau, Kreis Reichenbach. 
— Beſtätigt: Die Vocation für den interimiſtiſchen Lehrer Anders zum 
erſten ordentlichen Präparanden⸗Anſtaltslehrer in Winzig. \ 

Beſtätigt: Die Vocation für den Hilfsprediger Runge zum zweiten 
Hausgeiſtlichen und Prediger der epvangeliſch⸗lutheriſchen Diakoniſſenanſtalt 
Bethanien in Breslau. Die Vocation für den bisherigen Pfarrvicar Horn 
zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Münſterberg. N 


— 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 16. Juni. An dem geſtrigen Diner bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer nahmen Graf Loris⸗Melikow, Fürſt Uruſow, General⸗ 
Lieutenant v. Böhn und Regierungs⸗Vicepräſident v. Berlepſch Theil. 
Abends beſuchte der Kaiſer die Vorſtellung im Theater. Heute früh 
machte Se. Majeſtät die gewohnte Brunnenpromenade und nahm dann 
die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Chefs 
des Militärcabinets, Generals v. Albedyll, entgegen. Heute wird 
Se. Majeſtät mit dem Gefolge anläßlich des Geburtstagsfeſtes des 
Kronprinzen von Schweden bei dem Könige von Schweden diniren. 

Paris, 16. Juni. Die Kammer begann heute die Generaldis⸗ 
cuſſton des Budgets, die ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall verlief. 
Der Senat hat den Geſetzentwurf über das Verſammlungsrecht mit 


angt. 
i Par 
gangenen, 


1 0 15 mittelſt Pulver in die Luft zu ſprengen. 


N Die Statue erlitt 
unerhebliche Beſchädigungen; die Unterſuchung iſt im Gange. — Ein 


ficieller Bericht aus Algier beftätigt, der aufſtändiſche Stamm 
9 puat iſt nahezu vernichtet, derſelbe verlor 66 Todte und ſehr viele 
Vawundele. Eine große Anzahl Frauen und Kinder wurden gefan⸗ 
5 1500 Kameele erbeutet. Der Sieg wurde von den algieriſchen 
Eingeborenen errungen. Es verlautet, ein Theil des erbeuteten Ge⸗ 
päcks gehört Bouamema, der alle Wege nach Scholl bewacht fand, 
ſch jetzt nach Weſten gewendet habe und von den Eingeborenen Saſidas 
und einer franzöſiſchen Abtheilung verfolgt wird. 
London, 16. Juni. Unterhaus. Dilke antwortet Otwah, die 
den britiſchen Agenten in Tunis geſandten Inſtructionen betreffs 


Rouſtan's Rundſchreiben werden demnächſt vorgelegt werden. Churchill , 30 B 
frägt an, ob der britiſche Agent Zutritt bet dem Bey habe. Dilke | 


will morgen darauf antworten; es ſei nicht wünſchenswerth, auf 
delicate auswärtige Fragen, über welche Verhandlungen obſchweben, 
ohne vorherige Ankündigung zu antworten. Trevelyan antwortet 
Gourley, das Reſervegeſchwader unternimmt die übliche ſechswöchentliche 
Kreuzfahrt in der Nord- und Oſtſee, um die Mannſchaften einzuüben 
und die Kenntniß der Offiziere in der Navigation und im Lootſen⸗ 
dienſt zu erhöhen. Lootſen werden nicht gebraucht, noch mitgeführt. 
Die Zahl der Küſtengarde an Bord des Geſchwaders beſteht aus 
66 Offizieren und 964 Mann, die Geſammtſtärke des Geſchwaders 
aus 4337 Offizieren und Mannſchaften. Die Einzelberathung über 
die iriſche Landbill wird fortgeſetzt. i 

Petersburg, 16. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin find heute 
Nachmittag mit ihren Kindern von Gatſchina nach Peterhof über⸗ 
geſtedelt. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. Juni. Petersburger Telegramme melden, daß in 
Kiew von Neuem Verſuche gemacht werden, die Bevölkerung gegen 
die Juden aufzuhetzen. Das Syſtematiſche in dem Vorgehen liegt 
auf der Hand. Ein Mann trat in den Bäckerladen eines Juden 
und forderte eine Semmel. Er biß hinein, krümmte ſich ſofort und 
schrie: er ſei vergiftet. Auf der Straße erſcheinen, wie aus der Erde 
gewachſen ein halbes Hundert Strolche, die in den Laden dringen, 
den Juden mißhandeln und ſich anſchicken ſein Haus zu zerſtören. 
Die Wachſamkeit der Behörden verhinderte in dieſem Falle weiteres 
Unheil. Aehnliches wiederholte ſich in anderen Straßen, ſo daß trotz 
der ſtrengen Beſtrafung der Aufrüher im zweiten Kiewer Proceſſe, 
die Möglichkeit weiterer Ausſchreitungen durchaus nicht ausgeſchloſſen 
if. Iſraelitiſche Familien haben denn auch von Neuem begonnen, 
die Stadt zu verlaſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 16. Juni, Ahends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 45. Türken 17, 55. Neue Egyptier 386, 25. 
Banque ottomane —, —. Italiener 94, 15. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 81%. Ungar. Goldrente 104, —. Aproc. ung. Goldrente —. 
Spanier exter. 24, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
—, —. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 62, 50. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Anleihe —. Pariſer Bank —. Sehr feſt. 
Frankfurt a. M., 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 51. Pariſer Wechſel 81, 18. Wiener 
Wechſel 174, 80. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152 Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 164¾. Heſſiſche Ludwigsbahn 9734. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
1312/8. Reichsanleihe 1028. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 168 ¼. 
Meininger Bank 1008. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 724, —. Credit⸗Actien“) 
310½. Wiener Bankverein 118. Silberrente 68. 
Goldrente 82/8. Ungariſche Goldrente 102¼. 1860er Looſe 128¾. 1864er 
Looſe 330, —. Ung. Staatslooſe 238, 80. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 96. 
Böhmiſche Weſtbahn 2729/8. Clifabethbahn 179½. Nordweſthahn 180 ¼. 
Galizier 27875. Franzosen 322½. Lombarden ) 108. Italiener — —. 
.. 1877er Ruſſen 92/5. 1880er Ruſſen 75¾. II. Orientanleihe 59¼. III. 
Orientanleihe 60. Central⸗Pacific — —. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Sehr feſt. 3 1 
Nach Schluß der Börſe: Crevitattien 310¾. Franzoſen 323 /. Galizier 
279. Lombarden 108¾. Oeſterr. Goldrente —. Ungar Goldrente —. 
1880er Ruſſen —. h 
\ *) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 16. Juni, Nachm. 
Conſols 102, 


Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 67½, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81¾, Ung. Goldrente 1025/8, 1860er Looſe 129, Credit⸗Actien 311½, 
Franzoſen 811, Lombarden 268, Italien. Rente 93, 1877er Ruſſen 92, 
1880er Ruſſen 74½, II. Orient⸗Anl. 57½¼, III. Orient⸗Anl. 577, Laura⸗ 
hütte 107¼, Norddeutſche 177/, 5% Amerik. 957, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
Do. junge 160½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 116¾, Berlin⸗Hamburg do. 276. 
e ee 171½. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 3 0%, 
— Sehr feſt. 

Hamburg, 15. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco feſt, auf Termine matter. Weizen 
pr. Jul August 215, 00. Br., 214, 00 Gd., pr. Septhr.⸗Oetbr. 214, 00 Br., 

213, 00 Gd. Roggen pr. Juni⸗Juli 196, 00 Br., 195, 00 Gd., pr. Sept. ⸗ 
October 177, 00 Br., 176, 00 Gd. Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl feſt, 
loco 56, 50, pr. October 57, 00. Spiritus ruhig, pr. Juni 50½ Br., pr. 
Juli⸗Auguſt 50¼ Br., pr. Auguſt⸗September 50½ Br., pr. Septbr.⸗October 
50 Br. Kaffee ehr feſt, Umſatz 6000 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 8, 10 Br., 8, — Gd., pr. Juni 8, — Gd., pr. September ⸗Decbr. 
8, 30 Gd. Wetter: Schön. 8 5 
Poſen, 16. Juni. Des katholiſchen Sefttags wegen heute kein Markt. 
Liverpool, 16. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5000 
Ballen, davon 4000 Bll. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗Sep⸗ 
tember⸗Lieferung 6 D. 10 
Liverpool, 16. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Mipdl. amerikaniſche SED ENG 65/0 D. 
Liverpool, 16. Juni, Nachm. Officielle Notirungen. [Baum⸗ 
wolle.] (Schlußbericht.) Definitiver Umſatz — Ballen. Upland good 
ordinary 5¼ Upland low middling 57¾8, Upland middling 6/6, Mobile 
middl. 6916, Orleans good ordinary 5¾10, Orleans low middl. 51/16, Orleans 
middl. 6½, Orleans middl. fair 73, Pernam fair So, Santos fair —, 
Bahia fair —, Maceio fair 6°, Maranham fair 6%, Egyptian brown 
middl. 47/5, Egyptian brotn fair 658, Egyptian brown good fair 6 ½, Egypt. 
white middl. —, Egyptian white fair 698, Egyptian white good fair 6/5, 
Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, Dhollerah middl. 3, us 
good middl. 3, Dhollerah middl. fair 3/40, Dhollerah fair 4½, Dhollera 
good fair 4½ũ, Dhollerah good 57½8, Domra fair 4½, Oomra good fair 
Ag, Domra good 5½, Scinde fair 31, Bengal fair 3146, Bengal good 
fair 4/6, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 5/16, 
Madras Weſtern fair 4, Madras Weſtern good fair 47/1 ö 
(W. T. B.) Newyork, 16. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 84. Wechſel auf Paris 
5, 20. Sproc. fundirte Anleihe 103¾ . Aproc. fundirte Anleihe 1877 
117%,. Erie⸗Bahn 45%. Central⸗Pacifie⸗Bahn 119. Newyork⸗Centralbahn 
145½, Baumwolle in Newyork 11½6. do. in New⸗Orleans 10 /. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8 ¼. Raff. Petroleleum in Philadelphia 8¼. Rohes 
Petroleum 6½. Pipe line Certificats 0, 82. Mehl 4, 90. Rother Winter: 
weizen 1, 27. Mais lold mixed) 57. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
Kaffee Rio 11½. Schmalz (Mark Wilcox) 11¼. do. Fairbanks 11½. 
do. Rothe u. Brothers 11½. Speck (ſhor telear) 9¼. Getreidefracht 4½¼. 
Chicago⸗Eiſenbahn 13734 excl. 5 5 

Det, 16. Juni. Des katholiſchen Feſttags wegen heute fein Getreide: 

markt. DER N 


Papierrente 671/o. | f 


[Schluß Courſe.] Preuß. proc. J 


I 


r 


eh 


1 Paris, 16. Juni, Nachmittags. kPropucten markt] (Schlußbericht) weniger Breslauer Kaufleute und Mühlen A ln in beſchränktem um⸗ 


Weizen behauptet, pr. 


tember⸗December 20, 25. Mehl behauptet, pr. Juni 65, 60, pr. Juli 65, 00, 
pr.] Juli⸗Auguſt 64, 50, pr. September = December, 9 Marques, 61, 50. 
Rüböl feſt, pr. Juni 77, 00, pr. Juli 77, 50, pr. Juli⸗Auguſt 77, 50, pr. 
September⸗December 79, 25. Spiritus feſt, pr. Juni 64, 50, pr. Juli 
90 a a Juli⸗Auguſt 64, 50, pr. September⸗December 62, 00. — Wetter: 

eränderlich. | F ö AR 

Paris, 16. Juni, Nachm. Rohzucker 83° loco behauptet, 63, 00-63, 25. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 74, 00, pr. Juli 74, 25, 
per Juli⸗Auguſt 74, 50, per October⸗Januar 64, 25. : 

London, 16. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26½. Stetig. 

Amſterdam, 16. Juni, Nachmittags. Bancazinn 55. N: 

Antwerpen, 16. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen weichend. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 16. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez., 19½ Br., per Juli 
Br. Naß. September 203), Br., per September⸗December 21 bez., 21½ 

r. Ruhig. \ 

Bremen, 16. Juni, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 

Standard white loco 7, 90 Br., per Juli 8, 00 Br., per Auguſt⸗December 
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ander, | Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Juni. [Börſ el Da des katholiſchen Feiertages 5 
heute in Wien ein Bi er Börſenverkehr nicht ſtattfand, entbehrte unſere 
Speeulation bei Eröffnung des Geſchäftes der gewohnten von Wien aus 
erfolgenden Directive. Sie konnte ſich deshalb von vornherein der vorherr⸗ 
ſchenden Neigung zur Aufwärtsbewegung gänzlich überlaſſen, und das um 
fo mehr, da die von auswärts eingetroffenen Abendcourſe ohne Ausnahme 
eine günſtige Haltung der verſchiedenen Plätze documentirten. Der Verkehr 
erhielt ein weſentlich lebendigeres wie auch freundlicheres Ausſehen als in 
den letzten Tagen und nahm auf einzelnen Gebieten ſogar ein animirtes 
Gepräge an. Der Preisſtand der leitenden Werthe dien ſich bedeutend 
über dem geſtrigen Niveau und erfuhr eine weitere Aufbeſſerung, als aus 
dem Wiener Privatperkehr, ſteigende Tendenz und namhafte Courserhö⸗ 
hungen gemeldet wurden. Thatſächliche neue Motive, welche die Beſſerung 
der Stimmung hätten motiviren können, lagen nicht vor, die Befürch⸗ 
tungen, welche man bezüglich der Geldverhältniſſe am Wiener Platze gehegt 
hat, find allerdings geſchwunden und auch in Paris ſcheint der Medio glatt 
verlaufen zu wollen, trotzdem für Reports bis 6½½ pCt. gezahlt werden muß. 
Dieſe Umſtände genügen aber nicht, den eingetretenen Coursaufſchwung zu 
begründen, derſelbe muß deshalb auf die erhöhte Zuverſicht der Speculation 
in Bezug auf die demnächſtige Geſtaltung der Situation zurückgeführt 
werden. Als spiritus agens darf nach dieſer Richtung die angeblich nicht 
mehr in ſehr weiter Ferne ſtehende Lancirung des italieniſchen Valuta⸗ 
Anlehens betrachtet werden, von welchem man — und nicht mit Unrecht — 
eine erneuerte Einwirkung der großen Finanzmatadore auf die Börſenſtrö⸗ 
mung erwarten zu dürfen glaubt. Oeſterreichiſche Creditactien eröffneten 
4 M. über geſtrigem Schluß mit 622, notirten dann 621½, ſtiegen bis 
623½, um 622½ zu bie Franzoſen gingen von 646 auf 644d und 
hoben ſich bis 650. (Letztwöchenkliche Staatsbahneinnahme + 73,084 Gd.) 
Lombarden blieben 215¼½—17½., Auf dem Markt für inländiſche Eiſen⸗ 
bahnactien herrſchte eine recht feſte Haltung. In den ſpeculatipen Deviſen 
deſſelben kam ein lebhafteres Geſchäft jedoch nicht zu Stande und die 
Courſe erfuhren daher auch nur unbedeutende Veränderungen. Animirtes 
Geſchäft entwickelte ſich in öſtereichiſchen Eiſenbahnactien, beſonders Dur- 
Bodenbach, ano Weſtbahn und Galiziern. Stammprioritäten blieben 
ſtill. In den deutſchen Fonds war auch heute wenig zu thun. Nur in den 
preußiſchen Anleihen fanden beſſere Umſätze ſtatt. 5 f 

Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 217, 00, Franzoſen 650, 50, Credit 
624,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 83,25, Laurahütte 108,37, Darmſtädter 
Bank 169,12, Deutſche Bank 163,75, Disconto⸗Commandit 223,50, Wiener 
Bankverein 239,00, Bergiſche 117,00, Freiburger 103,20, Mainzer 98,12, 
Rechte⸗Oderuferbahn 155,00, Oberſchleſiſche 223,12, Galizier 140,12, Buſchtieh⸗ 
rader 81,87, Rumänier 105,00, Oeſterr. Goldrente 82,00, do. Silberrente 
67,87, do. Papierrente 67,50, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 93,00, 
Ruſſen, alte 90,37, do. neue 94,37, do. 1880er 75,75, Ungariſche Ju: 
veſtitionsanleihe 96,30, Ruſſiſche Noten 208,25, do. II. Orient 59,25, do. 
III. Orient 60,12, Ungariſche Credit 627,50, Neue Ungarn 79,87, Ungariſche 
Papiere 79,62. a 5 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silherr.⸗Coup. 174,55 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,55 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 G., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,19 G., do. Papier ⸗ Dollar 4,19 G., 6% New⸗Pork⸗City 4,19 G., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,65 655 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — 0 Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez. 


London, 16. Juni. len weis.] Totalreſerve 15,971,000, Zun. 
1,218,000 Pfd. Sterl. Notenumlauf 26,301,000, Ahn. 598,000 Pfd. Sterl. 
Baarporrath 26,522,000, Zun. 620,000 Pfd. Sterl. Portefeuille 20,737,000, 
Bun. 951,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 26,023,000, Bun. 1,871,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staats 7,711,000, Zun. 262,000 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 14,744,000, Zun. 1,234,000 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheit 
14,907,000 Pfd. Sterl., unverändert. Procentverhältniſſe der Reſerve zu den 
Paſſiven 47 %. Clegringhouſe⸗Umſatz 156 Mill., gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres Zunahme 31 Millionen. 


Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau.] (Fortſetzung.) 
Die im erſten Theil des Berichtes enthaltenen Mittheilungen ſind unſeren 
Leſern aus den im Laufe des Jahres veröffentlichten Berichten, über die 
Sitzungen der Handelskammer bekannt, und wir wenden uns daher ſofort 
zum zweiten (ſpeciellen) Theil. Ä 

Bezüglich des Getreidehandels läßt ſich auch für das abgelaufene 
Kalenderjahr nicht viel Erfreuliches conſtatiren. Das ſich über die Provinz 
Schleſien ausbreitende, 15 wachſende Schienenſyſtem unſerer Eſſenbahnen 
kommt der Prosperität des Landes weſentlich zu ſtatten, mehr oder weniger 
verliert jedoch durch die directe Verbindung der Provinzialſtädte, ſowohl mit 
den Kornkammern unſerer öſtlichen Nachbarländer, als mit unſeren Abſatz⸗ 
gebieten heimiſcher und ee Frucht, die Hauptſtadt Breslau ihr 
ehemaliges Uebergewicht. Trotz alledem hat ſich das hierorts mit dem Ge⸗ 
treidehandel beſchäftigte kaufmänniſche Publikum in den letzten Jahren an 
Kopfzahl nicht vermindert; kein Wunder alſo, wenn die Erträgniſſe des Ge⸗ 
ſchäfts für den Einzelnen ſich nachgerade ungünſtiger geſtalten. Das Jahr 
1880 war das erſte unter der Herrſchaft der neuen Finanz⸗ und Wirthſchafts⸗ 
politik. Es hatte die Aufgabe, dieſe als ſegensreich für Handel und Wan⸗ 
del, als einen glücklichen Gedanken für die Hebung des Wohlſtandes 
auch unſerer Provinz zu rechtfertigen, oder aber den Nachweis zu füh⸗ 
ven, daß es ein Irrthum war, wenn in agrariſchen Kreiſen die Meinung 
vorwaltete, der neue Zoll würde nicht vom Inlande, ſondern von den ruf: 


ſiſchen, ungariſchen und rumäniſchen Producenten getragen werden. Leider W 


hat uns das Jahr 1880 den eben angedeuteten Irrthum in der ausgiehig⸗ 
ſten Weiſe erkennen laſſen und zwar in einer Zeitperiode, wo wir Angeſichts 
ungenügender inländiſcher Ernteerträgniſſe der Zufuhr des Auslandes 
zur Verſorgung des eigenen Conſums mit billigem Brotgetreide in 
erhöhtem Grade bedurft hätten. Unter unſeren Augen vollzog ſich 
die Thatſache, daß ungariſcher und rumäniſcher Mais in Breslau 
verzollt werden mußte, um, mit der Steuer belaſtet, an ſchleſiſche 
Landwirthe, die ehedem begeiſterte Anhänger des Schutzzolles geweſen, zu 
Brennereizwecken abgeliefert zu werden. Wir conſtatiren ferner, daß das 
Gros der fremdländiſchen Zufuhr von Hafer ſeitens der Propiantämter 
aufgenommen und genau um den Betrag der Steuer von 1 M. pro 
100 Klgr. theurer bezahlt wurde, als dies bei zollfreiem Eingang der 
Fall geweſen wäre. Hiernach hat der Militärfiscus zum Theil diejenige 
Steuer aufgebracht, welche das Reich vereinnahmte. Es verdient mit Be⸗ 
friedigung und Anerkennung hervorgehoben zu werden, wenn die Steuer⸗ 
behörde darauf Bedacht nimmt, den ſchweren Schlag, der dem deutſchen 
Getreidehandel zugefügt wurde, durch Conceſſionen auf dem Gebiete des 
Tranſitoverkehrs in entgegenkommender Weiſe zu pariren bezw. 0 mildern. 
Man hat ſich zur Errichtung von Tranfitolägern von ausländiſcher Frucht 
— natürlich unter der Controle des reſſortirenden Zollamtes, jedoch unter 
dem Pripatverſchluß der Inhaber — herbeigelaſſen, und man iſt jo weit ge⸗ 
gangen, denjenigen Mühlen, welche ſich unter die Aufſicht der Steuer⸗Be⸗ 
hörde zu ſtellen geneigt ſind, die zollfreie Wiederausfuhr fremden Weizens 
und Roggens in der veränderten Geſtalt fabricirten Mehles zu geſtatten. 
Es iſt jedoch von dieſen Erleichterungen des Verkehrs nur ſeitens einiger 


Juni 29, 25, pr. Juli 29, 00, pr. Juli⸗Auguſt 28, 75, f 
pr. September ⸗ December 28, 25. Roggen feſt, pr. Juni 22, 10, per Sep⸗ 


ange Gebrauch gemacht worden, da der Getreideverkehr und das Müllerei⸗ 
geſchäft die erforderlichen Beſchränkungen nur ausnahmsweiſe ertragen 
önnen. Unter dieſen Verhältniſſen wird der hieſige Platz wohl für 
längere Jahre und vielleicht für die An e Dauer der Wirkſam⸗ 
keit des neuen Zollgeſetzes ſeiner hiſtoriſchen gabe nicht ferner genügen 


können, die vom Oſten importirte, zwar ſchöne und ſchwere, aber noch der 


Bearbeitung und Reinigung bedürfende Frucht zum eigenen Vortheil des 
inländiſchen Producenten mit ſchleſiſcher Frucht zu miſchen und in großen 
Maſſen ſtromabwärts nach den deutſchen Hafenplätzen zu exportiren. In 
dem abgelaufenen Jahre nahm der etwaige Ueberfluß Rußlands, Ungarns 
und Rumäniens ſeinen Abzug nicht nach Deutſchland, ſondern nach der 
Schweiz und dem ſuͤdlichen Frankreich und als wir ſpäter von Rußland 
kaufen und gern den deutſchen Zoll bezahlen wollten, hatten jene Korn⸗ 
kammern ſich ihrer diesmal nur geringen disponiblen Vorräthe bereits ent⸗ 
äußert. — Der Verkehr auf unſerem Oderſtrom iſt im Jahre 1880 faſt 
immer ein recht flotter geweſen. Außer den functionirenden gewöhnlichen 
Oderkähnen wurden noch einige neue Fahrzeuge mit Dampfkraft in Betrieb 
geſtellt. Für das Jahr 1881 iſt der Bau noch weiterer Dampf⸗Laſten⸗ und 
Schleppkähne in Ausſicht genommen, welche demnächſt nicht nur der Ver⸗ 
bindung zwiſchen Breslau und Stettin, ſondern auch dem Handel nach 
Berlin, Magdeburg und Hamburg dienen ſollen. — Die Verhandlungen 


zwiſchen den maßgebenden Organen über die Herſtellung eines, ſowohl die 


hier überwinternden n a vor Eisgefahr ſchützenden, als deren Be⸗ 
frachtung direct aus den Waggons vermittelnden Hafens ſind neuerdings 
zwar mit Eifer fortgeſetzt, aber ihrem Abſchluß nicht näher gebracht worden. 
Es wird noch ſchwerer Kämpfe, ſowohl innerhalb der Communal⸗Verwal⸗ 
tung, als namentlich auch mit den Staatsbehörden und den hier münden⸗ 
den Eiſenbahnen bedürfen, ehe wir von dem erſten Spatenſtich zur Her⸗ 
ſtellung des Hafenbaſſins werden berichten können. 5 

Weizen hat in dieſem Jahre nur eine untergeordnete Rolle gefpielt 
und der Import aus den fernen öſtlichen Productionsdiſtricten, ſowie der 
ſonſt gewohnte umfangreiche Verſandt zu Waſſer und zu Lande nach dem 
Weſten fiel faſt gänzlich fort. Der ganze Weizenhandel des abgelaufenen 
Jahres läßt ſich dahin charakteriſiren, daß ſich derſelbe in der Hauptſache 
nur von der Hand in den Mund bewegte, indem die eigene Landzufuhr 
den eigenen Conſum befriedigte. Auf den Märkten Nordamerika's vollzog 
ſich eine Erſcheinung, welche wir ſchon häufig auf dem Continent beobach⸗ 
teten. Das große Weizenquantum, welches die Vereinigten Staaten zur 
Verſorgung der europälſchen Märkte disponibel behielten, wurde zu ſtei⸗ 
genden Preiſen e und hierdurch im eigenen Lande eine Treiberei 
herbeigeführt, die beſonders in Rücksicht auf die dabei mitſpielenden koloſ⸗ 
ſalen Capitalwerthe Beachtung verdient. Wie dies häufig zu geſchehen 
pflegt, hat aber auch hier das künſtliche Manöver ein trauriges Ende ge⸗ 
nommen. Rieſige Summen gingen verloren und der Sturz einer Anzahl 
großer Exportfirmen in Newyork und Philadelphia markirte die abſchüſſige 
Bahn, auf welcher ſich derartige Speculationen zu vollziehen pflegen. 

Roggen war diesmal faſt von Anfang bis zu Ende des Jahres äußerſt 
knapp und was wir ſeit Decennien nicht erlebten, iſt nun ſeit der Ernte 
am Breslauer Markt wieder zum Vorſchein gekommen, nämlich ein höherer 
Preis für das gleiche Gewichtsquantum Roggen, als Weizen. Analog dem 
10 Werth des Rohproduets wurde naturgemäß roggenes Brotmehl 
höher bezahlt, als feinſtes Weizenmehl. Es liegt auf der Hand, daß nur 
abnorme Ereigniſſe dieſe⸗ Anomalie rechtfertigen konnten. Die ſtrengen 
Nachtfröſte im Monat Mai mußten naturgemäß der in der Entwickelung 
am meiſten vorgeſchrittenen Roggenpflanze in erſter Linie verhängnißvoll 
werden und da die nämlichen elementaren Erſcheinungen wie hier über den 
ganzen Continent Verbreitung fanden, war auch wenig Material auslän⸗ 
diſchen b zur Deckung des eigenen Deficits disponibel. Im All⸗ 
gemeinen bewegte ſich der hiesige unbedeutende Roggenhandel vom Oſten 
und Nordoſten nach Breslau zur Verſorgung unſerer Mühlen und 
nur in vereinzelten Fällen konnten wir weiter nach Oberſchleſien, 
nach dem ſchleſiſchen Gebirge, Böhmen und Sachſen exbortiven. 
An Verſchiffungen ſtromabwärts war nicht zu denken, wie denn 
überhaupt Schleſien eine ſehr ſtark Roggen confumirende Provinz geworden 
iſt, und der Marktpreis in Breslau ſeit Jahren pari oder noch höher ſteht, 
als die Berliner Notirung. Analog dem Effectivgeſchäft war auch an der 
Börſe der Speculationshandel in Roggen quantitativ nur unbedeutend. 
Es iſt dabei aber viel Geld gewonnen und verloren worden, angeſichts der 
vom Sommer bis zum Jahresſchluß faſt ununterbrochen ſteigenden Con⸗ 
junctur. Große Quantitäten börſenmäßig lieferbaren Roggens waren nach 
Breslau verkauft, es fehlte jedoch ſchließlich das Material, auch nur einen 
Bruchtheil des verſchloſſenen Quantums effectiv zu decken, und deshalb 
hatten wir hier allmonatlich wiederkehrend einen ſehr erheblichen Deport. 
Unſere Roggenvorräthe am Schluß des Jahres war gleich Null. 

Das Geſchäft in Gerſte blieb leider auch ſchwach. Schleſiſche Gerſte, 
aus 1879er Ernte noch in ſchöner Qualität vorhanden, war in Berlin be⸗ 
ſonders beliebt und diente zur Verſorgung des recht bedeutenden Bedarfs 
der größeren Berliner, Thüringer und ſächſiſchen Brauereien. Bei Beginn 
der neuen Ernte erfuhren dieſe Verhältniſſe eine weſentliche Umgeſtaltung, 
da die 1880er ſchleſiſche Gerſte viel durch Regen litt und der Körnerertrag 
nur gering war. Berlin ließ ſich anfangs nur ungern, dann aber durch 
die Nothwendigkeit gedrängt, zu Importen von ungariſcher Gerſte herbei, 
an welchem Geſchäft hin und wieder auch der Breslauer Zwiſchenhandel 
eine kleine Proviſion verdiente. Von Breslau ſtromabwärts nach Stettin 
wurden einige wenige Kahnladungen mittelmäßiger Gerſte verfrachtet, doch 
fehlte am Schluß des Jahres jedes Nendiment, die zahlreichen noch un⸗ 
beladenen Kähne für Frühjahrsgeſchäfte in Gerſte zu engagiren. Unſere 
eigenen Brauereien waren auch ihrerſeits ſchließlich auf die Vermälzung 
ungariſcher Gerſte angewieſen, wenn es an Zufuhren feiner ſchleſiſcher 
Frucht fehlte. ; 

Hafer erfuhr diesmal auch keine irgend lohnenden Umſätze ſowohl am 
Effectivmarkt, als an der Börſe, doch unterlag der Preis häufig wechſelnder 
Conjunctur. Es iſt eine zutreffende Beobachtung, daß Hafer ſchon ſeit 
langen Jahren in Schleſien nicht genügend für das eigene Bedürfniß 
geerntet wird und wir daher unter allen Umſtänden auf ausländiſche Zu⸗ 
uhr hingewieſen bleiben. 


C. S. Berlin, 16. Juni. [Berliner Wollmarkt.] Vorbericht.) 
Ein irgendwie maßgebendes Urtheil über den eventuellen Verlauf des am 
20. d. ſeinen officiellen Anfang nehmenden hieſigen Wollmarktes zu fällen, 
iſt unſtatthaft. Wir müſſen uns deshalb ala beſchränken, unſere per⸗ 
ſönlichen Eindrücke über die herrſchende Stimmung und die Anſichten der 
einzelnen Wollintereſſenten verſchiedener Branchen zur Ermöglichung eines 
ungefähren Anhaltes wiederzugeben. Thatſache iſt, daß die alten hieſigen 
Beſtände größer find, als um diejelbe Zeit im Vorjahre und ſich ſchätzungs⸗ 
weiſe, aber nur ſchätzungsweiſe, auf ca. 8000 Centner beziffern. Die Ein⸗ 
lieferungen neuer Schur ſind hisher ziemlich belanglos und ſchwächer, als 
in der vorigen Campagne. Man kann daher mit einiger Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß das diesmal zum Verkauf zu ſtellende Wollquantum dem vor⸗ 
jährigen an Umfang nicht unweſentlich nachſtehen wird. Bedingt werden 
die beſchränkten Neuzufuhren durch die Witterungsverhältniſſe. Producenten 
konnten um ſo weniger die Trocknung der Wollen im Freien vornehmen, 
als der fehlende Wind dieſelbe erſchwerte und der andauernde Regen dies 
theilweiſe ſogar verbot. Stalltrocknungen erzielen nicht den gewünſchten 
Effect, nehmen auch zu viel Zeit in Anſpruch und wurden deshalb 
nur vereinzelt executirt. Aus Vorſtehendem folgert, daß Producenten⸗ 
aare in dieſem Jahre vorausſichtlich mäßiger als im Vorjahre 
am hieſigen Platze pertreten ſein wird. Charakteriſtiſch iſt, daß die 
hieſigen Händler, nachdem der flaue Verlauf der ſchleſiſchen Märkte 
die Landwirthe verkaufsgeneigter gemacht hat, jetzt erſt energiſcher 
an den Productionsſtätten contrahiren und hierdurch eine Thätigkeit 
entwickeln, welche weſentlich von der im Jahre 1880 ausgeübten ab⸗ 
weicht. Nach den Ergebniſſen der bisherigen Wollmärkte ſcheinen Fabri⸗ 
kanten und Kammgarnſpinner noch verhältnißmäßig wenig gekauft zu haben, 
und wenn dieſelben auch an der Londoner Action ſich ziemlich lebhaft be⸗ 
theiligten, ſo dürfte doch an unſerem Markte ſeitens erwähnter Käufer⸗ 
Kategorie und vorausſichtlich auch ſeitens der Händler bei angemeſſenen 
Preiſen ſich ziemlich gutes Kaufsintereſſe herausbilden. Die eventuellen 
hieſigen Wollmarktspreiſe betreffend, für welche die großen, ſich namentlich 
auf die ganz feinen Wollen beziehenden ſchleſiſchen Preisabſchläge ebenſo⸗ 
wenig voll in Betracht kommen werden, als der ſehr geringe Werthrück⸗ 
gang des für uns nicht ganz maßgebenden Stettiner Platzes, ſo glauben 
wir, ſelbſtredend mit allem Vorbehalt, auf Grund der herrſchenden Lage, 
daß ſich ein Preisabſchlag von 9—15 Mark gegen letzten hieſigen Wollmarkt 
fixiren dürfte. Nach Analogie der unſerer Einſicht unterbreiteten bereits 
eingelieferten Wollen verſprechen die Wäſchen im großen Ganzen gut aus⸗ 
zufallen, wenn auch zufolge der im Eingang geſchilderten Witterungsver⸗ 
hältniſſe wahrſcheinlich klammere Beſchaffenheit derſelben als im Vorfahre 
zu Tage treten wird. 


Nemwyork, 16. Juni. 
eingetroffen. 


Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt bier 


Berliner Börse vom 16. Juni 1881. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel- Course. 


e Reichs- Anl. 102 20 bz Amsterdam 100 Fl.. . 48 T. 3 169,50 bz 
95e Anleihe. 4½ 105 60 bz do. do. 2M. 3 103,92 ba 
do do. 1876. 4 102,0 bz London I L str. 8 T. 121, 20,48 bz 
Staats- Anleihe 4 10150 6 lo. do. 3 M. 2½ 20,38 bz 
Staats-Schuldscheine . 31½ 9890 bz Paris 109 Fres. 8 T. 3½ 81,15 bz 
N Pram. Anleihe v. 1858. 3½ 158 10 bz a ao 2M. 3½ 8070 bz 
* Berliner Stadt-Oblig. 4 ½ 10300 bzB , Petersburg 100 SR... ..| 3 W. G 207.15 bz 
* Berliner 4½ 104 50 & do. do. 3 M. [205,95 bz 
4 Pommersche. 31% 9275 G [ Warschau 100 B. 8 L. 6 270 bz 
a &\ 0.  ...7]8 110080 € Wien 100 Fl. | 8 F. 4 17485 b 
i = do. 4½ 101,00 ba a e 2 M. 4 173,65 b 
S do.Lndch.Ord [dt] — — 
@ |Posensche neue. . |4 100 50 G Kurh. 40 Thaler-Loose 288,90 B 
Schlesische 2 Badische 35 Fl.-Loose 199,70 bz 


Braunschw. Prämien-Anleihe 100.60 bz 


Kur- u. Neumärk, 4 Oldenburger Loose 152,40 bz 


8 Pommersche . 4 101,00 bz x 

E Posensche 4 100,90 bz. Be Dollar 4,245 G 
. 3 Preussische . . 4 101,10 bz Sover. 20,40 G Oestr. Bin, 175,00 ba 
4 8 ) Westfäl. u. Rhein. 4 101,10 G Napoleon 16,245 G do. Stier gd. 
1 Sächsische 4 0,90 G Tmperzals, 1009 0 Russ. Bkn. 207,80 oz 
ö Schlesische h 1100 85 

i Präm.-. . 5,55 7 
Bet Fri. dul 4, 188. Eisenbahn- Stamm -Actlen. 


Baierische Präm.-Anl. 
855 Anl. v. 187504 


do. 5 Divid, pro | 1879 | 1880 
Cöln-Mind.Prämiensch |31/y 131,50 bz2B | Aachen-Mastricht.| / | 24 |4 | 49,90 bzG 
7 Berlin-Anhalt 5 2 
Hypotheken-Certificate, Berlin Dresden. 0 % 4 | 2120 bz@ 
KruppschePartial-Obl. 3, |10990 be Berlin-Görlitz...| 0 % 4 | 25,30 bz& 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp--B. 44½ 100020 0 Berlin-Hamburg . 12½ 14¼½ 4 [276,50 etbzG 
do. do. 410725 5 Berl.-Potsd-Magdb | 4 — 44 — — 
Deutsche tp. Bk alle 107.75 250 Berlin- Stettin . | 43/4 | 49/4 4% 19,10 bz@ 
do, 0. 292 106.20 B: Böhm. Westbahn. 6 7 5 136,50 bz& 
Une ont- Hu 10 3 11436 a Bresl.-Freib.. ... 434 6 5 La 15 
1 50 A 2 46 2˙25 
30. ae, ae, la ba ° (Duxbodenbich:B | 0_ 4 t 114410 bz6 
Unk.eL.d.Pr.Bd-Crd.B. „ (110,50 b Gal. Carl-Ludw.-B.| 7,738 7 788% 130 0e bz 
Kündb. Hyp Schuld. do. 5 11400 bz Halle-Sorau-Gub..| © 0 4 | 24,25 bz 
Hyp-Antb.Nord.G-C-B [5 [101,00 B Kaschau-Oderberg | 4 4 44 | 64,90 bz 
do do. Pfandbr, . 100% bz | Kronpr. Rudolfb..|5 |5 |5 | 70,20 b26 
Bomm. Hyp-Briefe. 6 19300 8 Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 [208,50 8 
do. 5 8 2 11 5 1109 15 & Märk.-Posener . . 0 0 4 31,90 bz 
f [12025 ba IMamerudwigenn a |4 |4 9700 026 
a A I 
0. 4½% do. do. m. 210% 0 Dz berschl. A. C. D. E. 2 2 
40,40% do. dom. 100 4 | 9660 8 40 9% 104% ½ 7000 beg 
Meininger Präm.-Pfdb, 4 [121,70 bzB | oesterr. Fr. St-B, | 6 6 4 1646,00-650,00 
Pfab.d.Vest.Bd.-Or.-@. (5 | — — Oest, Nordwestb, . 4 4½ 5 1363,00 etbz@ 
Bohl. Bodener.-Pfdbr. di 196 25 1 15 Oest.Südb.(Lomb;) | 0 9 * 4 — 
de. do. 5 5 10 05 Ostpreuss. Südb. 0 0 4 46,30 bz 
Büdd. Bod.-Crd.-Pfdb. 104.00 8 Rechte-O.-U.- B.. 73/0 71½ 4 1154,60 bz 
do do. 411110270 & Reichenberg-Pard. | 4 a 010 1060 bz 
2 1 inischs 7 ; 1 
8 Me 9 0 u, On 0 bz do. Lit. 400 gar.) | 4 4 A 4 a 101.10 bz 
Oest. Silber-R. (1/1. 5 67,80 Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 | 16,90 bz 
an. benen a (Bad, een 9° . ii e 
o. Goldr: lei 252 chweiz Westbahn N 2 
do. Banlemente, > Als 11050 Ba Stargard Posener. 4½ 4½ 14111103125 G 
do. 117 i 115 5 12830 55 Thüringer Lit. A.. 8½% 9½ 4 18525 bzG 
do, Lott.-Anl. v. DU. kr. 850 00 ba Warschau- Wien 11%, 19 4 288,50 G 
do 5 088 .. 175 340 00 52 Weimar-Gera . 4½ 4½ (4½ 51,50 bad 
0. 64er ae EL 
Präm.-Anl, v. 64 |5 [145,90 bz 5 = 
. 4. 18065 1141.90 520 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. an 6 5 8910 Er ba | Berlin-Dresden . .| 0 — 5 59,00 bzB 
do. II. do. v. 9 5 „1020 DZ Berlin- Görlitzer. 8½ 3½ |5 | 87,75 bz& 
Ao. III. do. v. 1879 5 | 60,00 bz Breslau-Warschau 0 1½ 5 | 57,30 bag 
„do. Engl v. 1873 . | 90,50-60 be | Halle-Sorau-Gub, .| 3½ 5 5 [100,70 b2@ 
; do, = 195 18775 .. 5 9400 5 5 5 2 85 8 11755 Des 
- do. ei 8 — Märkisch - Posener 4 
do. do. 1880. 475,70 etbzB Magdeb.-Halberst. | 3½ | 319 3½ — 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. |ö 84,75 bz do. Lit. C. 5 5 5 126,16 8 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 79 10 bz Marienbrg.-Mlawa 5 5 5 99,00 b2& 
„Kuss. Poln.Schatz-Obl. 4 — — Ostpr, Südbahn. 5 2½ 5 | 87,25 bad 
ola. Pfndbr. III. Em, |5 | 64,40-50 bz | Oels- Gnesen 0 0 5 48,00 bz0 
Poln. 5 5 1 70 1 Posen-Kreuzburg .| 23/4 2% s | 70,75 bzB 
755 oe Aden s 10190 0 Rane 05 7°ho 1 55 5 152,80 b2G 
> . = umanler — — 
Ital. 50% Anleihe ... 5 | 93,10 bzB Saal-Bahn. ....[0 0 5 | 70,50 bz@ 
ar 8 11270 BED Weimar-Gera ...| 0 — |5.|3730 € 
‚Bumänis 8 525 bz 
Rumän. Staats-Oblig. j6 105,00 bz@ 
Türkische Anleihe . fr. 17,70 bz Bank-Paplere. 
Ungar. Goldrente . . 6 102,50 bz& Allg. Deut. Hand.-G.] 4 6 4 | 88,00 bzB 
do. do, ke 6 180 0 Berl. RN 5 f 510 4 10000 G 
do. Papierrente... 90 etbz Berl. Handels-Ges. 2 4 ‚00 bad 
Br do. 18025 (M. p. St.) fr. 238,60 bz Brl.Prd.-u.Hdls.-B. | 4½ | Al, 4 | 78,50 bz 
* Ung. Invest- Anleihe. 5 | 96,30 bz Braunschw. Bank 4½ 42½ 494,25 bad 
. „Ung.50%0 St.- Bisnb.-Anl. 5 | 97,75 bz& | Bresi, Disc. Bank. 5½ 6 4 100,0 bz 
2 Finnische 10 Tel 590 50,70 bz Bresl. Wechslerb. 6 5 5 4 8900 G 
5 Türken-Loose 47 2 Coburg. Cred.-Bnk. 5 89,90 bz 
3 JJ seal 
f ) * . Darmst. Creditbk. 2 2 168,30 bz& 
5 Märk. Seri Darmst. Zettelbk. | 51% 51½ 4 110,50 bz 
Berg.-Märk. Serie II. . 4½ 294 40 B ee ended 616 : 6 A en 
9 1g. 7 uer R 2 
2 as: e 01. 40 10540 19 175 Deutsche Bank.. 9 10 4 162,25 etbz& 
5 do. Hess. Nordbahn 5 103,26 @ do. Reichsbank 5 6% 4½ 159,00 bab 
* Berlin-Görlitz conv. . 4½ 103 25 G 40, Hyp.-B. Berl. 6 51/4 4 93,00 B 
U do. Lit. B. 4½ 102,10 bz Disc.-Comm.-Anth. 10 10 [4 222,25 bzG 
= e do. Lit. C. 4½ 102,10 bz do. ult. | 10 10 4 [221,50-22,50 
= «Brösl.-Freib. Lit. DEF. 415 10300 b26 ne une . 73] 4 124,50 bz 
5 do, do. G. 41½ 103 00 bz 0, Junge 85 See 
„ e eee ee ee ee 
B do, [41 300 5 2 
895 30 41 103,00 bad Hamb. Vereins-B. 7 6234 . 
do. von 18765 107,00 bzG Hannov. Bank . 4½ 5% 4 [106,50 bz 
; lau-Warschauer . 10450 8 Königsb. Ver.-Bnk. 5 4 | 95,75 b2G 
Breslau-W 5 * 
Göln-Minden III. Lit. A. | — — Lndw.-B. Kwileeki | 4% | — 4 | 73,50 6 
e e eee e His us 
8 . V. 100,90 uxemburg. Ban 2 ‚75 bz 
0 2 0 100 0 f Magdeburger 905 Sg 8 4 116,50 bzB 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 104,00 G Meininger 0. 0 100,50 B 
Blärkisch-Posener . >. 4 1000 ben 1 Nordd, Bank .. 10 ig 4 17825 bzG 
Niederschles.-Märk, I. 4 100 75 6 Nordd.Grunder.-B, | 0 0 4 | 64,00 bag 
do. do, II. 4 101 00 B Oberlausitzer Bk. 4 5% 4 | 92,50 bzG 
do. Ob! Tu. II. 4 100 75 @ Oest. Cred.-Actien 11½ f11½ (4 621, 00.623,00 
do. Obl. III. 4 101 00 @ Ungar. Credit. 111 
Oberschles. 4. 1 PosenerPrv.-Bank | 7 ala (AS 
a9 B Be Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 615 4 108,75 bz& 
4, 4 Pr. Cent,-Bod.-Ord. | 9½ | 8½ 4 1260 bz@ 
40. 1 an Preuss. Immob.-B, | — 728 |4 [117,00 bad 
40. N 3½ 93,80 8 Sächs. Bank .. ..)6 64, 4 1123,50 G 
do, F 4½ 104 40 bzG& Schl. Bank-Verein | 6 6 4 110,50 8 
do. G. 41½ — — Wiener Unionsbk. | 6 1 4 242 00 8 
do. H. 40 103,0 B 
do. von 187344 — — 9 
40. von 1844.4 ½ 104 00 0 In Liquidation. 
do. von 1879. 41½ 105 50 bz Centralb. f.Genoss. | — | — fr.] 12,00 G 
do. von 1880. 4½% 104,50 G Thüringer Bank. — — [fr.] 83,00 6 
do. Brieg-Neisse A| — — 
do. Cosel-Oderb. 5 — — Fi 
do. Starg. Posen 4 00 00 @ Industrie-Papiere. 
do, do. II. Em. 4½ 102 80 bz D. Eisenbahnb. -G. 0 9 4 — — 
do. 0. III. Em. 4½ 102 80 bz Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 | 27,40 bzB 
do, Närschl,Zwgb. 31] — — Nordd. Gummifab, | 1½ 0 4 | 48,00 B 
Ostpreuss, Südbahn . 4½ 103 00 G 
Bechte-Oder-Ufer-B, 4½ — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 | 90,09 G 
Schlesw. Eisenbahn . |aı,| — — Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1027 & 
Gharkow-Aso w gar. 5 —— ° Bismarckkütte 12 — 44 1100,00 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 90 90 G Donnersmarkhütt. | 1½ 2 4 | 53,90 bz@ 
e rennen: gan 5 93.75 bz 2 Ban 128 95 — 5 055 516 
0. do. in Str. 5 — o. St.-P. Lit. A. — 6 25 bz 
Bjäsan-Koslow gar. . 5 | 99,90-100 bB Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 108,10 bad 
Dux-Bodenbach . . . 5 88,70 B Lauchhammer 0 — 425,00 B 
dd II. Em. 5 87,20 6 Marienhütte 4 — 4 60.25 G 
Lal Cart Hude, Bein B. | 940 bs | do, „ Obe 5 16 [10280 850 
arl-Ludw.-Bahn 5 bz 0. 8. 20 
lt e eee e e 
chau- Oderberg. . 5 8 bz chl,Zinkh,-Actien 2 * 
vag „GolaPeior. 6 960 bs | do. St-Pr.äet. im 3 6061000 ben 
ng. Nordostbahn . 45 7 bz 0. ig. 2 
Ung. Ostbahn 5 1950 bzB Oppeln Portl. Cem. 4½ — 46425 B 
Lemberg- Czernowitz. 5 | 83,70 bz& Groschowitzer do. 4 6½ [4 | 78,25 bzG 
do. do. II. 5 ‚00 Tarnowitz. Bergb, | 0 0 4 | 64,75 bs 
155 ax I 5 840 G „= | Vorwärtshütte...| 0 0 4 25,00 bzG 
do. 0. 45 50 bz 
Mährische Grenzbahn |5 72,75 G Bresl. E.-Wagenb. | 31/5 6% |A | 91,00 bzG 
B:ähr,-Schles.Centralb, fr. 47,10 bz do. ver.Oelfabr. | 71a | — 4 | 82,25 bz& 
Oe nen 45 N bz Ben Be 8 0 0 5 h 8 55 8 
err. - Französische 3 39 bz& rdm. Spinnerei. y 
do. do. II. 3 385,00 6 Görlitz. Eisenb.-B.| 3 — 4 | 8475 520 
do. südl. Staatsbahn |3 289,10 atbzG | Homes Wag.-Fabr 2 2 4 | 48,00 
do, neue |3 289,00 etbzG O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 40,60 etbz& 
do. Obligationen 5 100,25 bz Schl. Leinenind.. | 6 — 4 97,50 B 
Aumän. Eisenb.-Oblig. 6 102,20 bz do, Porzellan. .| 2 0 4 | 22,00 bzG 
8 II.. 5 102 40 6 Wilhelmsh. MA.. 0 — 4 [31,50 B 
0. 1 
00. I. 245 10340 55 S 
0. . 45 103,40 bz Di 
ko: VI s lea Bank-Discont 4 pCt, 


Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Stettin, 16. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren find gering, die 
Käufer trotzdem zurückhaltend. Wäſchen nur theilmeile gut. Preiſe 141 bis 
165 M., Preisabſchlag gegen das vorige Jahr durchſchnittlich 10 M. 


Stettin, 16. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhr betrug 5600 Ctt. 
Der Markt iſt fait gänzlich geräumt; Preiſe ft i 
10 M. billiger gegen das Vorjahr. e e ee Saite 


Vorjahre. 
Berlin, 16. Juni. 


für die 3 erſten Quartale des Jahre 1880/81. Die Production der 


annähernd auf gleicher Höhe geblieben, die Baareinnahme 50 
227,000 Mark vermindert, weil ein größerer Poſten Wa 


entſprechenden Quartale des Vorjahres, was auf eine niedrigere Verwerthung 
der Beſtände zurückzuführen iſt. Die Werke ſind zur Zeit mit Aufträgen, 
wenn auch zu geringeren } 
der 3 erſten Quartale des Geſchäftsjahres ſtellt ſich auf circa 1,860,000 Mark. 


Berlin, 16. Juni. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt freund⸗ 
licher geworden, Beſtändigkeit ihm zuzutrauen, geht aber nicht an. Die 
Stimmung für Roggen war weſentlich ruhiger als geſtern, aber die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit im Werthe des Artikels iſt doch jo groß, daß es zu einem 
Rückſchritt von irgend welcher Bedeutung nicht kam. Auch der Begehr nach 
Waare iſt heute ſchwach geweſen, Eigner haben gleichwohl ihre Forderungen 
aufrecht erhalten. — 5 l al matter. — Weizen wenig beachtet, Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. Auffallend erſcheint, daß die ungünſtigen officiellen 
Ziffern betreffs der Ernte Nordamerikas, die heute telegraphiſch gemeldet 
wurden, ganz ohne Einfluß blieben. — Hafer loco unverändert, Termine 
ſtill. — Rüböl feſt und neuerdings etwas beſſer bezahlt, ſchließt ruhiger. — 
Petroleum ſtill. — Spiritus unterlag entſchiedenem Preisdruck, von dem fi) 
der Artikel zum Schluß wieder etwas erholte, indeſſen noch merklich zurück⸗ 
blieb hinter geſtrigem Standpunkte. 

Weizen pro 1000 Kilo loco 200—238 M. nach Qualität gefordert, per 
uni 215—214 Mark bez., per Juni⸗Juli 215—214 Mark bez., per Juli⸗ 
uguſt 215,5 bis 215 M. bez., per September⸗October 216,5 215,75 M 

bez., per October⸗November 216—215,5 Mark bez., per November⸗December 
215,5—215 Mark bez. — Gekündigt: 10,000 Etr. Kündigungspreis 215 
Mark. — Roggen per 1000 Klgr. loco 200—221 Mark nach Qualität ges 
fordert, ruſſiſcher 210—212 Mark ab Boden und Kahn bez., inländ. feiner 
219 Mark ab Bahn bez., per Juni 209,25—208,5 M. bez., per Juni⸗Juli 
201,75— 200,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 188,75—189,25—188,5 Mark bez., 
per September-Detober 179—179,25—178,5 M. bez., per October⸗November 
176,25—175,75 M. bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. 
— Gerſte per 1000 Klgr. große und kleine, 145—200 Mark nach Qualität 
e — Hafer per 1000 Kilogramm loco 155—183 Mark nach Dita: 
ität gefordert, per Juni — M. bez., per Juni⸗Juli 153/75— 153,5 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 151,5 Mark nom., per September⸗Oetober 148 M. nom. 
Gekündigt: 10,000 Centner. Kündigungspreis: 157,5 Mark. — Mais loco 
129—135 M. nach Qualität gefordert. Gekündigt: 9000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis: 128 Mark. — Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 187—220 Mark, 
Futterwaare 170—186 M. nach Qualität gefordert. — Roggenmehl, Nr. 0 
und 1 per 100 Klgr. unverſteuert incl. Sack per Juni 28,10—28,05 M. bez., 
per Juni⸗Juli 27,85— 27,80 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 26,85—26,80 Mark 
bez., per September⸗October 25,40 — 25,30 Mark bez., per October⸗Rovember 
24,65 Mark bez., per November⸗December 24,30 Mark 605 Gekündigt — 
Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Weizenmehl Nr. 00 31—29,50, Nr. 0 
29,00 —28,00 M., Nr. O und 1 28,00— 27,00 Mark. — Roggenmehl Nr. 0 
29,25— 28,25 M., Nr. O und 1 28,25 bis 27,25 Mark. Feine Marken über 
Notiz bez. — Rüböl per 100 An loco ohne Faß 53,8 Mark bez., per 
Juni und per Juni⸗Juli 54—54,1 M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., 
per September⸗October 55,5—55,4 Mark bez., per October⸗Novbr. 55,8 bis 
55,7 M. bez., per November⸗December 56,2—56 Mark bez. Gekündigt: — 
Chr. Kündigungspreis: — M. — Petroleum, raffinirtes (Standard white), 
per Ctr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco — M., per Juni 24,8 M. 
bez., per Septbr. October 25,3 Mark bez., per October⸗November 25,6 Mark 
bez., per Nobember-December 26 Mark bez. — Gekündigt: — Etr.⸗ Kündi⸗ 
gungspreis — M. 

piritus per 100 Liter & 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
58,5 M. bez., loco mit Faß — M. bez., per Juni und per Juni⸗Juli 58,8 
bis 58,5 — 58,6 M. bez., per Juli⸗Auguſt 59,1—58,6— 58,8 Mark bez., per 
Auguſt⸗September 59,4—59—59,2 Mark bez., per September:October 57,3 
bis 57,1—57,4 Mark bez., per October⸗November 55,7 —55,6 Mark bez., per 
11 0 54,7 54,6 M. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 58,6 M. 


‚ # Breslau, 17. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
Ne UNUNS im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 
ndert. . 

Weizen, feine Qualitäten blieben preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
weißer 21,30 bis 22,80 — 23,60 Mark, gelber 20,50 — 22,10 bis 22,60 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 21,00 
bis 21,90 bis 22,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16, 0 bis 17,00 Mark. 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 15,00 —15,30—15,50 bis 16,00 M., 
feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais behauptet, per 100 Kilogr. 13,40 —13,80—14,00 Mark. 

Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria: 21,00—22,00— 22,50 Mark. 

Bohnen behauptet, per 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30—11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10 —11,60—12,30 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40 —14,00— 14,50 Mark. 

Delfaaten ohne Zufuhr. 

Schlaglein ſchwach zugeführt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 50 26 — 24 


Winterraps 24 50 23 50 28 
Winterrübſen 2 2 238 — 22 75 
Sommerrübſen .. 24 50 23 — 22 75 
Leindottenr 23 22 


— 50 22 — 
Rapskuchen ſehr feſt, ver 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
1 1 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75—32,50 
Mark, Roggen fein 33,00 —33,50 Mark, Hausbacken 32,00—33,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. ü 
Roggenſtroh 27,00 28,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- | 


Sternwarte zu Breslau. 


Juni 16., 17. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (CO + 17% + 1209 + 10% 
Luftdruck bei 0° (mm) 7493 750% 750% 
Dunſtdruck (mm) ...... 8 8,4 8,5 
Dunſtſättigung (pCt.) 54 76 89 
Wiss NW. 1. NO. 1. N 
Weilern 80 wolkig. wolkig. wolkig. 
Wärme der Oder (O.) 49,0. 
Waſſerſtand. Breslau, 17. Juni. O.⸗P. 5 M. 26 Cm. U.⸗P. — M. 72 Cm 

16. Juni. O.⸗P. 5 M. 20 Em. UP. — M. 64 Cm. 


Vermiſchtes. 

[Die Wunder des Telephons.] Eine übermerkwürdige, von Amerika 
her zwar bereits wiederholt angekündigte, aber bisher keineswegs zweifellos 
conſtatirte Anwendung des Telephons und der Telephonie iſt endlich in 
Paris vollſtändig gelungen. Man ſchreibt dem „N. W. Tg.“ nämlich aus 
Paris: In dieſen Tagen hat in Gegenwart Gambetta's, mehrerer Miniſter 


und des Herrn Berger, Director der elektriſchen Ausſtellung, die demnächſt 


eröffnet wird, eine Reihe von Experimenten ſtattgefunden, welche den Be⸗ 
weis liefern, daß es möglich iſt, durch das Telephon in weite Entfernungen 
hin eine Opernvorſtellung, ja ſelbſt die Vorſtellung eines Schauſpiels hörbar 
9 machen. Wien ca, Namens Clemens Ader, der neulich erſt von der 

kademie der Wiſſenſchaften mit einem Preiſe gekroͤnt worden it, hat an 


Leipzig, 16. Juni. [Wollmarkt.] Angefabten 1300 Etr., bis jetzt 


f meiſtens verkauft, Preiſe ſe nach Qualität 3 bis 10 M. niedriger als im 


[Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] In 
der heut abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte berichtete die Direction über die Reſultate des al, 

erke 
iſt gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres in faſt allen Artikeln 
at ſich um circa 
| zwaaren ultimo 
März noch nicht zur Verſendung gekommen war und deshalb nicht faeturirt 
werden konnte. Der Bruttogewinn iſt um 304,000 Mark niedriger als im 


der Fabrikate und auf die vorgenommene Abſchreibung von den Werthen 


Preiſen, genügend verſehen. Der Bruttogewinn 


„neben dem ganzen Beſtande der deutſchen Sprache noch die meiſten Fremd’ 


ENT 


dem Telephon eine Reihe von Neuer art TR 
welche dieſes bewirken. Ader brachte die bon in oeflerungen 
tragungsvorrichtung, den „Transmetteur Ader“, wi er App S 0 
wird, an den Souffleurkaſten der großen Oper an, währen parat gen 
Batterien, welche zur Erzeugung des in der Telephon e elektrisch 
Stromes nothwendig find, unterhalb in dem R cireulir 
Gasinſpicient ſeinen Dienſt an den Hähnen der Aren 

Die Drähte des Telephons führten in das 0 
der Oper, Herrn Garnier, welches zweihunde 
von jenem Souffleurksſten entfernt iſt. D 
ebenfalls Syſtem Ader, angebracht. Man 
auffänger den Geſang der Soliſten und de 


N de 

tta, me 
bieder h Te, 
ar keinen Cee 
Begreiflicher Weiſe 0 i. 
denn vor Allem ſpricht Deren 
ch machen will, beim gewöhne 
utimeter von bene 
Das fon vi da 
denn die S Nele 
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Zu Ehren Theodor hen e iſt eine Straße in Rom trag 
di Mommsen“ genannt worden. 5 0 or Mommſen verweilt faſt allſahrliz 
mehrere Monate in der italieniſchen Hauptſtadt und genießt daſelbſt nich 
blos in Gelehrtenkreiſen das höchſte Anſehen. RE 


[Ein Congreß des Verbandes deutſcher Zither⸗Vereinel findet 
3. bis 5. September zu Augsburg ſtatt. In Verbindun mit dene 
9 eine Ausſtellung von Zithern älteſter bis modernſter Conſtruction un 
eſaitung, Zither⸗Requiſiten, Reſonanzwerken, Metronomen, Mufikalten u. 
ſtattfinden und ſollen als Ausſteller zunächſt Verbandsmitglieder, Tora 
jedoch der Raum ausreicht, auch Nichtverbandsmitglieder berückſichtigt werde 
—. .... ͤ — 
Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
BGeſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Max Nordau. Paris. Studien und Bilder aus dem wahren Ml 
1 2. vermehrte Auflage. Leipzig. Verlag von Duncker h. 
umblot. 
Alfred Dove. Die Forſters und die Humboldts. Leipzig. Verlag in 
5 a 115 0 . 5 ſch 
Leonhardt. Gedichte — Atina, tragisch = dramatiſches Gedicht - 
Berlin 1880. Commiſſions⸗Verlag von F. Heinicke. je 1 
Adolf Palm. Briefe aus der Bretterwelt. Ernſtes und Heiteres ul 
der Geſchichte des Stuttgarter Hoftheaters. Stuttgart. Verlag in 
Adolf Bonz & Co. } 
Wilhelm Oncken. Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen. 20 ß 
32. een Berlin. G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. 
Palau in Bild und Wort. Herausgegeben von Georg Eher 
3. Lieferung. Druck und Verlag von Ed. Hallberger, Stuttgart u 


Leipzig. . a 
‚Küftenfahrten an der Nord: und Oſtſee. Geſchildert von Eh 
öfer ꝛc. Illuſtrirt von G. Schönleber ꝛc. 12. und 13. Lieferung 
erlag von Gebr. Kröner in Stuttgart. 
Handbuch des Schießſport von Friedrich Brandeis. Wien, Pi 
Leipzig. A. Hartleben's Verlag. : 
Guſtap ame ahrhuch für Geſetzgebung, Verwaltung und Volf 
En im Deutſchen Reich. V. Jahrgang 2. und 3. Heft. Leipzig, 
Verlag von Duncker u. Humblot. 
Emil Struck. Die Effectenbörſe. Eine Vergleichung deutſcher und eng 
liſcher Zuſtände. Leipzig. Verlag von Duncker u. Humblot. ö 


Literariſches. : 
Was iſt der Nihilismus? Eine ſachgemäße Darlegung ſeines Weſens um 
ſeiner Entwicklung von einem Eingeweihten. fen Carl Reißner) 
Die ſauber ausgeſtattete Broſchüre hält in vollem Maße, was ihr Titel 
verſpricht. Man hat es hier nicht etwa mit einer bloßen Senſationsſchrift 
8 thun, ſondern das Werkchen bietet wirklich eine durchaus ſachgemäße 
arlegung der gegenwärtig im Vordergrunde des allgemeinen politiſchen 
W ſtehenden revolutionären Bewegung in Rußland, welche die u 
elt in Schrecken geſetzt hat und für das große Reich des Oſtens ſchon 10 
verhängnißvoll geworden iſt. Im Eingang giebt der Verfaſſer einen kurzen 
Abriß der innern Geſchichte Rußlands ſeit Alexander I., er ſchildert die 
verſchiedenen Cultureinflüſſe, die auf das Reich während dieſer Zeit ein⸗ 
wirkten, und giebt damit in der That den beiten Schlüſſel zum richtigen Ber: 
ſtändniß der abnormen Erſcheinungen, an denen das ruſſiſche Staatspeſen 
1 krankt. Die Mängel und Abſurditäten der Geſetzgebung, die beiſpiel⸗ 
oſe Corruption der Verwaltung, die gänzliche Verwahrloſung der Cr 
ziehung, alles ER wird in der vorliegenden Schrift objectiv, klar und 
eingehend beſprochen. Daran ſchließt ſih eine auf zuverläſſigſte Quellen 
one Geſchichte der nihiliſtiſchen Bewegung und der verſchiedenen rebo⸗ 
utionären Parteien, in welche fie auseinanderlief. Man ſtaunt über die 
Fülle des Materials, welches der Verfaſſer zu verwenden in der Lage wal, 
— er ſcheint in der That ein „Eingeweihter“, konnte er doch u prünglich 
für engere Kreiſe beſtimmte nibiliſtiſche A im Original benutzen 
und iſt doch in ſeinem Werkchen von Paragraph zu Paragraph ein voll, 
ſtändiges Statut der Nihiliſten mitgetheilt! .. Auch die in die Zukunft 
eröffneten Perſpectiven — namentlich was die Stellung Rußlands zu 
Deutſchland angeht — find höchſt beachtenswerth, und erſcheint uns in 
dieſer Hinſicht vor Allem das, wie die ganze Broſchüre, äußerſt lebendig 
und mice eſchriebene Vorwort der größten Beherzigung werth. Das 
Schriftchen zählt jedenfalls zu den beſſeren, die bisher über den Nihilismus 
geſchrieben worden find. 


Orthographiſcher Wegweifer: Herausgegeben von dem Gymnaſial⸗ 
Director De Duden. Verlegt vom Bibliographiſchen Juſtitut in 
Leipzig. — Das Heine Buch iſt ein Lexikon von 40,000 Wörtern, wie fl 
nach den Principien der neuen Orthographie zu ſchreiben ſind. Es enthält 


wörter, die gangbarſten geographifcken Namen und ſehr viele hiſtoriſche 
politiſche und andere bielgenannte Perſonennamen der Gegenwart; es hal 
alſo alle erdenklichen Fälle des praktiſchen Gebrauchs vorgeſehen. 


Wanzen, Schwaben, Motten 
e 15 vertilgt Ein i Kellner 


icher das bei mir vorräthige Pulver] mit Caution und guten Zeugn. ſucht 
Schachtel 30, 50, 75 Pf. u. 1 25 M.; Stellung in ein Hotel od. Restaurant. 
Spritzmaſchinen dazu à 60 Pf. Gef. Offerten unter E. B. 85 in 61 


[1 Fl 7 1 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


